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Tauziehen um den Gandjdat. 


Die Hintergründe des franzöſiſch⸗ 
türkiſchen Konflikts. 


Der Streit zwiſchen der ſyriſchen Mandatsmacht 
Frankreich und der Kemaliſtiſchen Türkei um den 
Sandſchak (Verwaltungsbezirk) von Alexandrette 
iſt ſo alt wie dieſer Verwaltungsbezirk ſelbſt. Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen einer franzöſiſchen und türkiſchen De⸗ 
legation über eine gemeinſame militäriſche Kontrolle der 
in einer Atmoſphäre des Belagerungszuſtandes ſtattfinden⸗ 
den Wahlvorbereitungen ſtellen nur eine neue Phaſe in den 
vielfach verſchlungenen Auseinanderſetzungen dar. Einen 
unabhängigen Beobachter muten alle Löſungsverſuche der 
permanenten Sandſchak⸗Kriſe, mit denen die Nachkriegs⸗ 
diplomatie die machtpolitiſchen Hintergründe im Geſtrüpp 
paragraphenreicher Kompromiſſe zu verbergen trachtete, 
nehr oder weniger hilflos an. Sie ſtießen nie zum Kern 
der Fragen vor, ſo daß ſeit der Zerſtückelung des Osmani⸗ 
ſchen Reiches durch die Weltkriegs⸗Friedensſchlüſſe faſt in 
jedem Jahr neue Aſpekte des Sandſchakſtreites zum Thema 
diplomatiſcher Händel und Verhandlungen, zum Gegenſtand 
von Preſſefehden und militäriſchen Demonſtrationen er⸗ 
hoben wurden. Die Einkleidung des Streites um das Ge⸗ 
biet von Alexandrette in die verwickelten Vorſchriften für 
Völkerbundsmandate kann die Verworrenheit des ganzen 
Bildes nur vervollſtändigen. 


Was iſt der Sandſchak von Alexandrette, wie 
iſt er entſtanden und welche Geſchichte hat er in den letzten 
zwanzig Jahren erlebt? Das 4700 Quadratkilometer große 
Gebiet zählt etwa 237 000 Einwohner, darunter Tünfen, 
ſunitiſche Araber, Armenier, Alauiten, Grie⸗ 
chiſch⸗Orthodoxe, Tſcherkeſſen, Juden, Mo⸗ 
ham medaner und Chriſten. Es it ein Teil | 
jranzgififhen Völkerbundmandates Syrien, 
mit dieſem durch Zoll⸗ und Währungseinheit verbunden. 
Im Norden grenzt es an die Türkei; im Süden trennt nur 
ein ſchmaler ſyriſcher Gebietsſtreifen den Sandſchak von der 


Republik Libanon. Die Hauptſtadt iſt Iſken⸗ 
derun (auch Alexandrette und Alexandreia ad 


Iſſum, zum Andenken an Alexanders Sieg bei Iſſus ge⸗ 
gründet). Sie zählt etwa 20000 Einwohner und ijt die be⸗ 
deutendſte Hafenſtadt im oberen öſtlichen Mittelmeer 
zwiſchen dem türkiſchen Smyrna und Beirut im Libanon. 
Mit der Bagdad⸗ ſowie mit der Hedͤſchasbahn verbindet 
Alexandrette eine Eiſenbahnlinie. Die größte Stadt des 
Sandſchak ijt Antiochia mit 30000 Einwohnern. 


Nach türkiſchen Angaben beſteht die Bevölkerung des 
Sandſchak zu über 50 v. H. aus Osmanen; nach franzöſi⸗ 
ſchen Angaben macht der türkiſche Anteil nur 30 v. H. aus. 
Das hat jedenfalls die Schöpfer der Verſailler Friedens⸗ 
diktate dazu bewogen den Sandſchak von Alexandrette gleich 
dem übrigen Syrien nach kurzer Herrſchaft des Emir Feiſal 
Frankreich als Kolonialmandat zu übergeben 
und auf dieſe Weiſe die verwickelten völkiſchen und ſtaat⸗ 
lichen Verhältniſſe im vorderen Orient noch weiter zu ver⸗ 
wickeln. Im Grunde find für die Behandlung der. Alex⸗ 
andrette-Probleme die völkiſchen Wünſche ſtets nur 
als mehr oder minder willkommener Vorwand benutzt wor⸗ 
den, um machtpolitiſche Poſitionen zu halten oder zu 
erobern. 


Wie England es verſtanden hat, ſich durch Schaffung 
des Paläſtina⸗-Mandates am öſtlichen Mittelmeer feſtzu⸗ 
ſetzen, ſo auch Frankreich durch Schaffung des ſyriſchen 
Mandates unter Einſchluß ſeines beſten Hafens, des Hafens 
von Alexandrette. Es kann für Frankreich nicht gleichgül⸗ 
tig ſein, wenn die Türken in einem Gebiet, das ſtrategiſch 
die umgebenden Landſchaften beherrſcht, und in dem die 
Bahn von Bagdad ſyriſches Land erreicht, uneingeſchränkten 
Einfluß ausübt. Auf der anderen Seite braucht die Türkei 
einen guten Hafen für den Export der Erzeugniſſe ihrer 
Provinz Cilicien und verſpricht ſich auch von den Kohlen⸗ 
und Gifenergvorfommen in der Nähe Alexandrettes und 
von dem Handel des Hafens mit Seide, Kokons, Vieh, 
Leder, Oliven und Seife bedeutende Vorteile. Solange 
Frankreich nicht ernſthaft mit dem Gedanken einer Aufgabe 
des ſyriſchen Mandates ſpielte, beſtimmte das kürkiſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Abkommen von 1921 die Grenzlinie zwiſchen der 


eine beſchränkte autonome Verwaltung. Erſt als ein fran⸗ 
zöſiſch⸗ſyriſcher Vertrag im Dezember 1936 die 
Aufhebung des franzöſiſchen Mandats innerhalb beſtimm⸗ 
ter Friſt vorſah und darin die der Türkei zugebilligte 
Autonomie des Sandſchak nicht ausdrücklich berückſichtigt 
worden war, drohten gewaltſame Austragungen der 
Differenzen. 

Unter der Schirmherrſchaft der Genfer Liga kam nach 
einem dreiviertel Jahr der Drohungen, Proteſte und Auf⸗ 
ſtände im Sandſchak ſelbſt ein neuer Vergleich zu⸗ 
itande, der im weſentlichen die volle Unabhängig⸗ 
keit des Sandſchak in der Regelung ſeiner inneren 
Verhältniſſe vorſah, jedoch den Abſchluß irgendwelcher in⸗ 
ter nationaler Abkommen, die den politiſchen Status 
Syriens veränderten, für den Sandſchak von der Zuſti m⸗ 
mung des Völkerbundrates abhängig machte und 
im übrigen die gebietsmäßige Unverſehrtheit des Streit⸗ 
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objektes durch die Türkei und Frankreich ſicherſtellte. Die 
türkiſche Sprache als Amtsſprache erhielt im 
Juni vorigen Jahres in der arabiſchen einen Partner. 
Im übrigen ſollten Wahlen über die innere Gliederung 
des Gebietes Aufſchluß geben und als Grundlage für die 
künftige Verwaltungseinrichtung dienen. 

An dieſen Wahlen entzündeten ſich nun ein weite⸗ 
res Mal die völkiſchen Leidenſchaften, prallten machtpoli⸗ 
tiſche Wünſche im Hintergrunde wieder einmal zuſammen. 
Den ſyriſchen Mandatsbehörden warf die türkiſche Regie⸗ 
rung einen Wahlterror vor. Es kam zu blutigen 
Zwiſchenfällen. Frankreich erklärte ſich mit der Ver⸗ 
hängung des Belagerungszuſtandes einverſtanden 
und ſtellte ſich im übrigen auf den Standpunkt, die ſcharfe 
türkiſche Haltung ſei Ausdruck der Niederlage des 
türkiſchen Elementes bei der Regiſtrierung der 
Volksgruppen in den Wählerliſten. 
türks darauf recht drohende Geſten machte, entſchloß 
ſich Paris zum Einlenken und machte ſich mit dem Gedan⸗ 
ken einer gemeinſamen militäriſchen Be⸗ 
ſetzung des Sandſchak vertraut. 


Ein neuer Vergleich ſteht bevor. Er löſt das 


Kernproblem ebenſowenig wie alle vorherigen Vergleiche. 


Gleichgültig, welche völkiſchen Verhältniſſe eine unbeein⸗ 
flußte Regiſtrierung der Volksgruppen offenbaren wird, es 
bleibt in jedem Fall ein buntes Völkergemiſch. 
Die machtpolitiſchen Poſitionen der beiden ſtreitenden und 
verhandelnden Partner haben ſich im übrigen heute ſo 
wenig verändert wie vor fünf oder zehn Jahren, ſo daß die 
Entſcheidung über die endgültige Zukunft des Sandſchak 
mit großer Wahrſcheinlichkeit durch neue nuancierte Para⸗ 


Der Gelbe Fluß macht Hunderttauſende obdachlos! 


Die tataltrophaten Deichhrüche im Gineſachen Kriegsgebiet 


Nach den letzten Meldungen vom chineſiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz haben die gewaltigen Überſchwemmungen des 
Gelben Fluſſes (Hoangho) einen allgemeinen Stillſtand 
der militäriſchen Operationen an dem Frontabſchnitt bei 
Tſcheugtſchau verurſacht. Dazu kommt noch, daß auch der 
Jangtſe kataſtrophal ſteigt. Fachleute fürchten, daß im 
Verlauf des erſt kommenden eigentlichen Hochwaſſers des 
Gelben Fluſſes dieſer ſeinen Lauf erneut ver⸗ 
ändern und in ſein altes Bett aus dem vorigen 
Jahrhundert zurückkehren wird. Damit würden ſich Kar⸗ 
tenbild und Wirtſchaft Chinas grundlegend verändern, von 
der militäriſchen Lage ganz abgeſehen. : 

Japaniſche Flieger befinden fih über dem 
üÜberſchwemmungsgebiet und beobachten das raſende Vor⸗ 
dringen der Fluten, die die Lunghaibahn ſchon längſt 
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überſchritten haben. Die erſten Ausläufer haben bereits 
50 Kilometer ſüdlich der Bahn ganze Dörfer fort: 
geſchwemmt. Alle Deichbruchſtellen ſind jetzt bis fünf Kilo⸗ 
meter breit, die Flutwellen mehrere Meter hoch. Es iſt daher 
den Japanern nicht möglich, die raſenden Flutmaſſen abzu⸗ 
fangen. 


In allen Lagern wird zur Zeit die Schuldfrage leb⸗ 


haft erörtert. Die Japaner beſchuldigen die Chineſen, daß 


fie bewußt 20 Millionen Menſchen opfern, um den 
Vormarſch der Japaner zu ſtoppen. Gerüchte wollen wiſſen, 
daß Marſchall Tſchiangkaiſchek, der ſich zuerſt der 
Zerſtörung der Deiche widerſetzt habe, doch dem Einfluß der 
Kommuniſten habe nachgeben müſſen. Als ſicher jedoch 
darf gelten, daß chineſiſche Banden die verzweifelten Ein⸗ 
deichungsverſuche der Japaner überall mit der Waffe zu 
verhindern verſuchen. 

Nach japaniſchen Schätzungen find in den Fluten des 
Gelben Fluſſes, die die Ebenen der Honon⸗Provinz über⸗ 
ſchwemmen, 


bereits 150 000 Zivilperſonen, in der Mehrzahl 
chineſiſche Bauern, ertrunken. 


Ganze Dörfer find vom Erdboden verſchwunden. Man 
fürchtet, daß auch der Zuſtand der Deiche, die den Großen 
Kanal den Hwei⸗Fluß und den Jangtje eindämmen, zur 
Zeit ſo ſchlecht ſei, daß auß dort in nächſter Zeit mit großen 
Überſchwemmungen zu rechnen ſei. 

In Schanghai iſt kürzlich eine Cholera⸗Epi⸗ 
demie ausgebrochen. Sie hat jetzt auf das ganze Stadt 
gebiet einſchließlich der Internationalen Niederlaſſung und 
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graphen mit gegenſeitigen Garantien und Einräumungen 
eng begrenzter Vorteile vertagt wird. Aufmerkſam werden 
allerdings die Staatskanzleien Europas zur Kenntnis neh⸗ 
men, daß durch das Einrücken türkiſcher Streitkräfte in 
einen Teil des ſyriſchen Mandatsgebietes die vorgeſehenen 
Mandatsvorſchriften ein weiteres Mal unberück⸗ 
ſichtigt bleiben. Frankreich und die Türkei beſtimmen 
eigenmächtig und nach Gutdünken, was ihnen willkommen. 
Die Genfer Liga und die Volksgruppen werden nicht mehr 
befragt. * 


Der Führer der Araber 5 
im Sandſchak verhaftet! 


Demonſtrationen der Bevölkerung 
vor dem Gefängnis. 


Aus Antiochia meldet DNB: 

Die Nachricht von der Verhaftung des Füh⸗ 
rers der Araber im Sandſchak, Zeki Arzonzi und 
jeiner Mitarbeiter, hat hier wie cine Bombe eingeſchlagen. 
Vor dem Wohnſitz der Wahlkommiſſion und ebenſo vor dem 
Gefängnis in Antiochia kam es zu Kundgebungen 
Hunderter von Frauen, die die Freilaſſung der Verhafteten 
forderten. Die Erregung unter der Araberſchaft ſteigt von 
Stunde zu Stunde. Auch die männliche Bevölkerung be⸗ 
teiligt ſich nunmehr an den Demonſtrationen, während der 
es ſchon zu Zuſammenſtößen mit der Polizei gekommen iſt. 
Durch Schüſſe ſind zwei Perſonen verletzt worden. 

Dem Führer der griechiſch⸗orthodorxen Minderheit, 
Beylonine, der ebenfalls feſtgenommen werden ſollte, 
gelaug es, rechtzeitig zu entkommen. 


der Franzöſiſchen Konzeſſion übergegriffen. Die japant- 
ſchen Behörden haben gegen alle einlaufenden Schiffe ſtrengſte 
Quarantänebeſtimmungen getroffen. 


Aus Schanghai drahtet DNB: 

In Schanghai treffen ſtündlich neue Alarmmeldungen 
von der Hochwaſſerkataſtrophe am Gelben Fluß ein. Die 
japaniſchen Truppen ftellten in der Honanprovinz alle Ge⸗ 
fechtshandlungen ein und nahmen dafür, unterſtützt von 
300 000 chineſiſchen Bauern, unter Einſatz aller techniſchen 
Formationen den Kampf gegen den entfeſſelten Gelben 
Fluß auf. Die 12 Meter hohen und 200 Meter dicken Deiche 
laſſen fic) an den Bruchſtellen nicht mehr flicken, fo 
daß das ausſtrömende Waſſer durch Anlegen neuer 
Deiche und den Bau von neuen Kanälen gebän⸗ 
digt werden ſoll. 

Die Hauptſtadt von Honan, Kaifeng, die von Flücht⸗ 
lingen überſchwemmt iſt gleicht einer hochummauerten 
Inſel in wildbewegter See. Solange die Mauern der 
Stadt und die mit Sandſäcken verrammelten Tore dem 
Waſſerdruck ſtandhalten, beſteht keine unmittelbare Gefahr. 

Zehntauſende von Flüchtlingen, die vor den Fluten ſich 
retten konnten, kamen auf den nichtzerſtörten Hainan⸗ 
dam m. Hunderte von Flößen verſuchen, Ertrinkende zu 
retten. Um die Stadt Chungmon hat ſich ein rieſiger 


See gebildet, der 500 Quadratkilometer groß und vier Me⸗ 


ter tief iſt. In ihm ſchwimmen unzählige Leichen. 

950 Flöße ſind in aller Eile gezimmert worden und 
ſollen die Dorfbewohner aus der Umgebung von Kaifeng 
in die Stadt brigen. Vielerorts haben ſich die chineſiſchen 
Bauern mit ihren Familien auf die Dächer ihrer 
Lehmhäuſer geflüchtet, wo ſie auf Rettung vor den 
Schlammfluten des Gelben Fluſſes warten. Die Lage wird 
noch beträchtlich erſchwert durch wolkenbruchartigen 
Regen, der die allgemeine Verwirrung noch zu ſteigern 
vermag. 

Nach japaniſchen Berichten haben rund 300 000 Chine⸗ 
ſen ihre Wohnungen verloren und ſuchen ſich zu 
retten. 


Chineſiſche Falle am Gelben Fluß. 


Wie der Londoner „Evening Standard“ aus Hongkong 
meldet, ertranken bei der gewaltigen Überſchwemmung 
am Gelben Fluß japaniſche Soldaten im Abſchnitt 
Paiſchap an der Lunhai⸗Front. Das ganze ungeheure Ge⸗ 
biet iſt nun ſieben Meter hoch unter Waſſer. Die Japaner 
wurden von den Chineſen in eine Falle gelockt, bei 
welcher dieſe die Liſt benützten, welche in Flandern gegen 
die Deutſchen angewendet worden iſt. Damals wurden 
ungeheure Waſſermengen in die Front geleitet, wobei Tau⸗ 
ſende deutſcher Soldaten ertranken und der weitere Vor⸗ 
marſch verhindert wurde. Die Chineſen verſchanzten ſich 
feſt in ihren Poſitionen und ſuchten die Japaner ſo lange 
aufzuhalten, bis die Regengüſſe ihren Höhepunkt erreichten 

Die Japaner verſuchten auch die chineſiſchen Gräben zu 
überſchwemmen, aber die Chineſen ſind, wie es ſcheint, recht⸗ 
zeitig entwichen. Plötzlich bemerkten die Japaner, daß fie 
von den Waſſermaſſen erreicht wurden und daß die Dämme 


durchbrochen waren. Das Waſſer vernichtete auch 250 Ma⸗ 


| 


ſchinengewehre 80 Tanks und viele Panzerwagen. 
naue Anzahl der Ertrunkenen läßt ſich nicht feſtſtellen. Die 
Chineſen ſchätzen ſie auf 5000. Weitere 7000 Japaner, die 
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auf ein höher gelegenes Terrain entweichen konnten, wur⸗ 
den von der überſchwemmung umzingelt und dem Artillerie- 
jener der Tſchiangkaiſchek-Armee ausgeſetzt. 


Auf dem Vormarſch nach Valencia. 


Vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatz drahtet „United Preß“: 


Der Kampf um Caſtellon iſt beendet, der Kampf um 


Valencia beginnt. Ohne die völlige Säuberung der ſoeben 


eroberten Proving von den Reſten verſprengter Barcelona: 
Truppen abzuwarten, ſetzen die Franeo-Truppen ihren Vor⸗ 


ſtoß nach Süden längs der Küſte fort. General Aran— 


das galieiſche Truppen überquerten 


teilweiſe erſtürmten Stadt Villareal. 
überaus wichtiger Ausgangspunkt für die weitere Offen⸗ 
five gegen Valencia gewonnen. Die große Straße Barce- 
lona—Valencia teilt ſich hier 


Burriana, Onda, Becht und Nules — an je einer dieſer 
Straßen gelegen — ſind die nächſten Ziele der bereits über 
Villareal hinaus vorgerückten Franco-Truppen. Die rot⸗ 


ſpaniſchen Abteilungen befinden ſich in vollem Rückzug auf 


die Aufangsſtellungen bei Almenara. Dieſe neue 
Front erſtreckt ſich von der Küſte an einer Kette von 
Hügeln und Bergen entlang bis zu dem 75 Kilometer im 
Inland gelegenen Mora de Rubielos. 


Die Truppen General Arandas ſtehen jetzt uur 
noch 32 Kilometer von Sagunt und 55 Kilometer 
von Valencia entfernt. 


Gleichzeitig hat auch General Valino, deſſen Ro: 
lonnen durch ihren überraſchenden Durchbruch von 
Lucena die ſchnelle Einnahme von Caſtellon möglich 
machten, in die Verfolgung eingegriffen und ſeine Truppen 
gegen Ribeſalbes, weiter flußaufwärts am Mijares, 
angeſetzt. Hinter der Front ſind an einzelnen Punk⸗ 
ten — fo bei Alcora und Borriol — noch Kämpfe mit ein⸗ 
geſchloſſenen rotſpaniſchen Abteilungen im Gange. In der 
Gegend bei Borriol follen es allein 50006000 Mann 
ſein, die nicht rechtzeitig — bevor Miaja die Brücken ſpren⸗ 
gen ließ — den Mijares erreichten und fo von dem Gros 
der zurückflutenden Barcelona-Armee abgeſchnitten wurden. 


Abgeſprengte rotſpaniſche Diviſion 
— in den Pyrenäen. 


Die ſeit einiger Zeit in der Nähe der Pyrenäen- 
grenze abgeſchnittene 49. rotſpaniſche Divifion 
vermag ſich dort nur noch dank der Duldung und Ver⸗ 
ſorgung von franzöſiſcher Seite zu halten. 

Das „Giornale VItalia” lenkt die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf den Skandal dieſer abgeſprengten roten 
45. Diviſion. Dieſe rote Kampfeinheit habe ſich auf den 
Pyrenäenpäſſen nahe der franzöfſiſchen Grenze 
eingeniſtet und beläſtige von dort aus neuerdings die 
operierenden nationalen Truppen. Nach einer mit Doku⸗ 
menten reich belegten Darlegung des römiſchen Blattes hat 
dieſe abgeſchnittene Diviſion in der letzten Woche von 
franzöſiſchem Boden aus reichliche Waffen⸗ und 
Munitionszufubren erhalten. Ja, franzöſiſcher⸗ 
ſeits ſei dieſer Grenzabſchnitt, um das Schmuggeln zu er⸗ 
leichtern, ſogar von den dort aufgeſtellten fran⸗ 
e Truppenkommandos entblößt wor⸗ 
en. 3 

Nach Meldung des Pariſer Korreſpondenten des „Ber⸗ 
liner Tageblattes“ ijt jetzt der Kommandeur“ 
der 102. rotſpantſchen Brigade, die zu der erwähn⸗ 
ten 43. Divifion gehört, mit vier „Offizieren“ und 82 Mann 
bet Rioumajou über die franzöfiſche Grenze ge⸗ 
treten. Der „Kommandeur“ wurde nach Parbes ge⸗ 
bracht, wo er einem Verhör durch das Spezialkommiſſariat 
der Garde Mobile unterzogen wird. Die Mannſchaften 
wurden bis auf 26 Mann, die ſich nachdrücklich weigerten, 
in Richtung auf Cerbsres in Marſch geſetzt, um wieder zu 
den ee Truppen abgeſchoben zu werden. Sie 
müſſen dieſes Schickſal mit 560 Hammeln und 60 
Ziegen teilen, die mit ihnen über die Grenze getrieben 
waren. Auch ſie wurden als rotſpaniſcher Nationalität er⸗ 
kannt und nach Arreau verladen, von wo fie mit einem 
Dampfer nach Barcelona gehen werden. 

Nach einer Meléuna der kommuniſtiſchen Poriſer 
„Humanité“ fol der italieniſche Einſpruch gegen die fran⸗ 
zöſiſche Unterſtützung der in den Pyrenäen operierenden Rot⸗ 
ſpanier den Erfolg gehabt haben, daß 

die frangbſiſch⸗rotſpaniſche Grenze ſeit Mittwoch 
früh tatſächlich geſchloſſen 
Kin fol, Ebenſo wäre der ſowſetruſſiſche Tranſitverkehr durch 
Frankreich vom gleichen Zeitpunkt an unterbunden. 

Es tft verſtändlich, daß dieſe franzöſiſchen Maßnahmen, 
die ſelbſtverſtändlich unter dem Eindruck des letzten großen 
Waffenerfolges des Generals Franco getroffen wurden, 
auf rotſponiſcher Seite mit Erbitterung, ja noch mehr: mit 
offenſichtlicher Entmutigung quittiert wurden. Nach 
einer Meldung des Pariſer „Matin“ ſoll ſich die Rotſpaniſche 
Regierung mit ſehr eruſthaften Rücktrittsgedanken tragen. 
Man ſpricht davon, daß die Roten ein neues Kabinett 
unter Martinez Bario bilden wollen, das als 

Regierung der Kapitulation 
bezeichnet wird; denn ſeine erſte Amtshandlung ſoll in der 
Einleitung von Wafſenſtillſtandsverhandlungen mit der 
Nationalen Regierung von Burgos beſtehen, die — mit 
größerer Berechtigung als dies 1918 geſchah — im Stil der 
„ im Walde von Compiegne geführt werden 

irften. 


Superintendent Jaſtrzebſti +. 
Einer Meldung aus Wilna zufolge iit bort der Leiter 
der Evangeliſch⸗Reſormierten Kirche des Wilnagebiets, 
uperintendent Jaſtrzabſki geſtorben. Die Refor- 
mierte Kirche in Wilna, zu der fait ausſchließlich nur pol⸗ 
niſche Gemeindeglieder gehören, iſt noch kleiner als die 
gleichfalls ſelbſtändige und überwiegend polniſche Refor- 
mierte Kirche in Warſchau. 


Bettetvoranslage: 
Langſame Aufheiterung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Geblet 
longſame Aufheiterung bei anſteigenden Temperaturen und 
einzelnen Schauern an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Juni 1938, 
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am Mittwoch den 
Mijares: [uf und vollendeten die Beſetzung der ſchon 
Damit iſt ein 


in fünf Nebenſtraßen, die 
ſämtlich nach Süden in die Provinz Valencia hineinführen. 


Reichswirtſchaltsminiſter Funk in Bremen: 


Das Reich übernimmt leine Haftung 
für die politiſche Verſchuldung Delterreids 


Reichswirtſchaftsminiſter Funk hat ſich am Donnerstag 
in einer Rede in Bremen mit den Fragen auseinander⸗ 
geſetzt, die zur Zeit die Weltwirtſchaft intereſſieren. Er wies 
ſowohl auf die Niedergangstendenzen in zahlreichen Ländern 
— in erſter Linie der USA — hin als auch auf die ſolide Ge- 
ſtaltung der deutſchen Produktion. Das Wichtigſte an ſeiner 

ede waren vielleicht zwei Feſtſtellungen: erſtens, daß 
Deutſchland in dem gegenwärtigen Konjunkturrückſchlag der 
Weltwirtſchaft geradezu zum Gegenſtück der Vereinigten 
Staaten geworden iſt: hier wirtſchaftlicher Aufſtieg, ſteigende 
Produktionsziffern, Beſeitigung der Arbeite loſigkeit — dort 
genau in allen Punkten das Gegenteil. Und zweitens find die 
Ausführungen des Miniſters über den deutſchen Standpunkt 
zu politiſchen Schulden in ihrer Offenheit bemerkens⸗ 
wert. Sie gipfeln in der Feſtſtellung, daß das Reich ſich weder 
rechtlich, wirtſchaftlich, noch moraliſch als Nachfolger der an 
Oſterreich gegebenen politiſchen Gelder betrachtet. 

Reichsminiſter Funk ſagte u. .: „Die ſtärkſte Ver⸗ 
wirrung des Weltmarktes hat die politiſche Verſchuldung 
verurſacht, die in Verſolg der Finanzierung des Weltkrieges 
umd der durch das Verſailler Diktat ausgelöſten Reparations⸗ 
zahlungen eingetreten iſt. Jede kommerzielle Schuld 
wird von uns ehrlich erfüllt werden, aber das Syſtem der 
politiſchen Schulden lehnen wir grundſätzlich als wirt⸗ 
ſchaftsfeindlich und als mit den für uns unverrückbaren 
Grundbegriffen einer nationalſozialtſtiſchen Staats⸗ und 
Wirtſchaftsführung unvereinbar ab. Politiſche Schulden find, 


wie die Finanzgeſchichte aller Zeiten lehrt, faſt immer not⸗ 


leidend geworden! 

Die politiſche Verſchuldung hätte die ſtärkſte Ver⸗ 
wirrung des Weltmarktes verurſacht. Sie ſei im Verfolg 
der Finanzierung des Weltkrieges und der durch das Ver⸗ 
ſailler Diktat ausgelöſten Reparationszahlungen eingetre⸗ 
ten, und dieſe Reparationen hätten Deutſchland an den 
Rand des Verderbens und um Freiheit und Ehre gebracht. 
Eine politiſche Schuld werde auch dadurch keine kommer⸗ 
zielle Schuld, daß auf der Gläubigerſeite an die Stelle von 
Staaten private Vermögensbeſitzer treten. Dieſe Charak⸗ 
teriſterung der Dawes⸗ und Poung⸗Anleihe ſei von national⸗ 
ſozialiſtiſcher Seite ſtets auf das ſtärkſte bekämpft worden. 
Dann fuhr der Reichswirtſchaftsminiſter wörtlich fort: 

„Ich muß wiederholt zum Ausdruck bringen, daß das 
Preſtige des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands den henti 
gen Zuſtand der deutſchen Staatsanleihen im Auslande 
nicht verträgt, und daß zunächſt einmal ein Arrangement 
erreicht werden muß, bei dem die durch nichts mehr gerecht⸗ 
fertigten Zins ſätze von 7 und 5 Prozent auf einen 
normalen Stand geſenkt werden. Die Wiederher⸗ 
ſtellung des deutſchen Kreditanſehens verlangt völlige 
Beſeitigung dieſes Schandflecks, der aus der 
überwundenen Epoche der deutſchen Erniedrigung übrig⸗ 
geblieben iſt. 2 

Nun tft ſozuſagen ein Schulbeiſpiel folder politiſchen 
Anleihegewährung durch die Wiedervereinigung Ofierteiós 
mit dem Reich aktuell geworden. Die ausländiſche Preſſe 
erhebt z. T. ein großes Geſchrei, weil Deutſchland die 
Rechtsnachfolge in die öſterreichiſchen Staatsſchulden grund⸗ 
ſätzlich nicht anerkennen will. Wie iſt in Wahrheit der Sach⸗ 
nerhalt? Eine Tagung der Garantieſtaaten, die Mitte Mai 
in Rom ſtattgefunden hat, hat ſich auf den Standpunkt ge⸗ 
ſtellt, daß Deutſchland Rechtsnachfolger der drei öſterreichi⸗ 
ſchen Bundesanleihen geworden ſei und eine entſprechende 
Aufforderung an die Reichsregierung gerichtet, dieſe Rechts⸗ 
nachfolge in beſonderer Form anzuerkennen. 

Weder in der völkerrechtlichen Praxis noch in der 
völkerrechtlichen Theorie findet jedoch eine ſolche Forde⸗ 
rung eine Stütze. 

Eine Rechts verpflichtung des Deutſchen Reiches 
: liegt jeventalls nicht vor 

In einer Reihe ähnlicher völkerrechtlicher Vorgänge iſt eine 
ſolche Haftung abgelehnt worden. England hat zum 
Beiſpiel nach dem pins aay die Schulden der Buren: 
republiken nicht als engliſche Staatsſchulden anerkannt, was 
ſeiner Zeit durch ein Rechtsgutachten einer hierfür einge⸗ 
ſetzten Kommiſſion des Unterhauſes und durch ein Urteil 
des höchſten engliſchen Gerichtshofes bekräftigt 
wurde. . 

Ebenſowenig haben die Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika nach dem Bürgerkriege die Anleihen der Südſtaaten als 
für das neue . Staatsweſen verbindlich aner⸗ 
kannt. Aus der franzöſiſchen Staatspraxis ijt an die über⸗ 
nahme von Madagaskar zu erinnern, bei der die Staats⸗ 
ſchulden Madagaskars ebenfalls nicht als franzöſiſche Staats⸗ 
ſchuld behandelt worden ſind. 


Eine Rechtsnachfolge des heutigen Landes 
Sſterreich als Verwaltungskörper des Dent: 
ſchen Reiches in die Rechtsſtellung des Sſter⸗ 
reich von St. Germain iſt gleichfalls wicht zu bes 
gründen. Die Veränderung der bisherigen 
ſtaats rechtlichen Stellung Sſterreichs iſt eine 
durch einen revolutionären Akt vollzogene ge⸗ 
ſchichtliche Entwicklung. 


Das bisherige Staatsweſen Oſterreich ijt nicht auf 
das Reich übergegangen, ſondern als folches be⸗ 
ſeitigt worden, und zwar durch den ſich in abſolut fried⸗ 
liche und geſetzliche Formen durchſetzenden Volkswillen. 
Die öſterreichiſche Verfaſſung von 1918 hat Sſterreich als 
einen Beſtandteil der Deutſchen Republik erklärt. Dieſer 
Beſchluß der vom öſterreichiſchen Volke gewählten Natſonal⸗ 
verſammlung iſt unter Mißachtung des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts der Völker durch das Diktat von St. Germain be⸗ 
ſeitigt worden. Der Zwangsſtaat von St. Ger⸗ 
main hat unter ſchärfſter Mißachtung des Volkswillens 
ſchließlich nur in Form eines deſpotiſchen Regimes aufrecht 
erhalten werden können. Dieſes Regime ſtützte ſich aus⸗ 
ſchließlich auf ausländiſche Hilfe, die ihm ach 
finanziell unter rein politiſchen Geſichts⸗ 
punkten gewährt wurde. Die Überwindung dieſes Re⸗ 
gimes durch den eindeutig bekundeten Willen des öſter⸗ 
reichiſchen Volkes ſtellt eine derart einſchneidende Umwäl⸗ 
zung dar, daß eine rechtliche Verbindung zwiſchen dem 
früheren und dem hentigen ſtaats rechtlichen Zuſtand nicht 
hergeſtellt werden kann. 

Der Rechtsgedanke, daß bei einer ſtaats rechtlichen Um- 
wälzung die bisher als Schuldner vorhandene ſtaatsrecht⸗ 
liche Perſönlichkeit völlig untergeht, iſt keineswegs neu. 
Der Gedanke iſt vor allem von England im Falle der 


deutſchen Schutzgebietsauleihen vertreten worden. Das 
Obergericht von Bloemfontein hat die Nichtbezahlung der 
deutſchen Schutzgebietsanleihen durch die Mandatsgebiete 
damit begründet, daß das ehemalige Schutzgebiet mit dem 
Mandatsgebiet nicht identiſch ſei, weil die eingetretene poli⸗ 
tiſche Anderung ſo fundamental wäre, daß ſie die juriſtiſche 
Perſon des alten Schutzgebiets vollkommen zerſtört hätte. 
Übrigens wurde dieſes Mandatsſyſtem, wie man weiß, 
insbeſondere auch aus dem Grund gewählt, um zu ver⸗ 
hindern, daß der Wert der im Widerſpruch zu den 14 Punk⸗ 
ten Wilſons geraubten deutſchen Kolonien auf die 
Kriegsent ſchädigung hätte angerechnet werden 
müſſen. Das wollte man vermeiden, und deshalb wurden 
die deutſchen Kolonien den Siegermächten nicht unmittel⸗ 
bar in voller Souveränität übereignet. 


Man hat alſo Deutſchland in doppelter Weiſe betrogen! 


Wenn in Deutſchland heute die Rechtsnachfolge des Landes 
Oſterreich in die Staatsſchulden des früheren Zwangsſtaates 
von St. Germain ablehnt, ſo kann es ſich dabei alſo auf 
einen naheliegenden völkerrechtlichen Vorgang berufen, der 
für das heutige Deutſchland von ſchwerwiegenden Folgen ge⸗ 
weſen iſt. Die deutſchen Schutzgebietsanleihen 
haben ſeinerzeit zum Aufbau der deutſchen Kolonialgebiete 
gedient, ſo daß ihr wirtſchaftliches Ergebnis den Mandats⸗ 
mächten zugute kam. Die Mandatsmächte konnten Kolonien 
übernehmen, welche ſich in einem fortſchreitenden Stadium 
des Aufſchluſſes und der Ergiebigkeit befanden. Die von der 
Seite der Gläubigerſtaaten angedeutete Auffaſſung, daß die 
drei öſterreſchiſchen Bundesanleihen ihrerſeits einen wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufbau gedient hätten, würde daher im Hinblick 
auf die Stellung Englands zu den deutſchen Schutzgebiets⸗ 
anleihen ſchon an ſich nicht geeignet ſein, eine Verpflichtung 
des Landes Sſterreich zur Zahlung zu begründen. 

Reichswirtſchaftsminiſter Funk wies dann die Behaup⸗ 
tung zurück, daß die Bundesanleihe zum öſterreichiſchen 
Aufbau beigetragen haben. Dieſe Anleihen ſeien niemals 
unter wirtſchaftlichen Geſichtspunkten gegeben worden, 
ſondern hätten vielmehr dem politiſchen Ziel gedient, 


den Anſchluß Oſterreichs an das Reich zu verhindern. 


Der Grund für die wirtſchaftliche Fehlentwicklung in 
Oſterreich lag nicht zuletzt in dem Syſtem der ausländiſchen 
Finanzhilfe, welche mit Hilfe einer Deflationspolitik durch⸗ 
geführt wurde, die ohne jede Rückſicht auf dos 
Volkswohl nur darauf gerichtet war, die internationale 
Handelsbilanz Öfterreichs bei Aufrechterhaltung des Anleihe: 
dienſtes im Gleichgewicht zu halten. 


Weder völkerrechtlich, wirtſchaftlich noch mora⸗ 

liſch beſteht daher für das Reich die Verpflich⸗ 

tung, eine Rechtsnachfolge in die öſterreichiſchen 
. Bundesanleihen anzuerkennen! 


Dies iſt unjere grundſätzliche Einſtellung zu 
dem Problem, das dadurch eine beſondere Bedeutung er⸗ 
hält, daß einige Staaten eine Garantieverpflich⸗ 
tung für dieſe öſterreichiſchen Staatsſchulden eingegangen 
ſind, die ſie den Anleihegläubigern gegenüber erfüllen 
müſſen. liber die Regelung diefer Frage finden zur Zeit 
Verhandlungen insbeſondere mit einer engliſchen Re⸗ 
gierungskommiſſion unter Vorſitz von Sir Frederic 
Leith Roß, dem auch in Deutſchland ſeit langem hoch⸗ 
geſchätzten Wirtſchaftsexperten, ſtatt, die unter Wahrung des 
grundſätzlichen Standpunktes der Reichsregierung im Geiſt 


der Verſtändigung mit dem Ziel eines Ausgleichs der bei⸗ 5 


derſeitigen Intereſſen geführt werden. 


Ein Grund zu einer Beunruhigung oder gar zu einer 
Gewaltandrohung gegenüber Deutſchland iſt um ſo weniger 
gegeben, als einmal die Verhandlungen durchaus die Aus⸗ 
ſicht für eine gütliche und erfolgreiche Bereinigung dieſer 
Fragen bieten und andererſeits das von einem Teil der 
Auslandspreſſe angedrohte Zwangselearing die zu den 
beſten Hoffnungen berechtigenden allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen mit roher Gewalt zerſchlagen und da- 
mit einen nicht zuletzt für die Handelspartner Deutſchlands 
in Ausſicht ſtehenden guten Erfolg unmöglich machen 
würden. Dieſer fällt beſonders aus dem Grunde um jo 
ſchwerer ins Gewicht, als er einen weſentlichen Beitrag zur 
Überwindung der aus der Weltkriſe reſultierenden Schwie— 
rigkeiten bieten könnte. 


Denn darüber ijt ſich heute die Welt im allge: 

meinen im klaren, daß die in ſtändig wachſen⸗ 

dem Aufſchwung befindliche deutſche Wirtſchaft 

ein begehrenswerter Partner für die Länder iſt, 

die durch die Kriſe auf den Weltmärkten in 

ihren ane, ſchwer beeinträchtigt 
werden. 


Zum Schluß wies der Miniſter darauf hin, daß nur, 
eine Neuordnung der gegenſeitigen Handels- 
beziehungen die Laſt der politiſchen Schulden ſenken 
und das Denken in Deviſen beſeitigen könne. 


„An die Stelle des internationalen Kredits, 
der immer mehr an Macht nud Anfehew cin: 
büßt, muß der nationale Kredit treten, den ſich 
jedes Land durch Atbeitsfleiß und Organiſation 
erwirbt. Geld allein tut's nicht, ſondern ber 
Geiſt, mit dem das Geld erarbeitet und in die 
nationale Produktion geleitet wird!“ — 


der Führer ehrt Generaloberſt von Fritſch. 


Berlin, 17. Juni. (DNB) Der Führer und Oberſle 
Befehlshaber der Wehrmacht hat dem früheren Oberbefehls⸗ 
haber des Heeres Geueraloberſt Freiherrn von Fritſch in 
Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um den Wieder: 
aufbau des Heeres im Dritten Reich zum Chef des 
Artillerie⸗ Regiments 12 in Schwerin ertiannt 


2 
Das goldene Ehrenzeichen für Konſul Bernard. 

Konſul Hans Bernard, der frühere langlährige Leiter 
der Bromberger Deutſchen Paßſtelle, ijt für ſeine Verdlenſte, 
die er als Deutſcher Konſul in Salzburg erworben hat, 
vom Führer mit dem goldenen Ehrenzeichen ausgezeichnet 
worden. Die Überreichung erfolgte durch Gauleiter Bürckel⸗ 
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Aus dem Sejm. 
Der Vorhang geht hoch! 


Die polniſche Preſſe aller politiſchen Schattierungen be⸗ 
faßt ſich eingehend mit der gegenwärtig tagenden außer ⸗ 
ordentlichen Sejmſeſſion. Die Arbeiten der ein⸗ 
zelnen Kommiſſionen haben bereits begonnen. Dieſe Tat⸗ 
ſache nimmt das Organ der polniſchen Schwerinduſtrie, der 
„Kurier Polſki“, zum Anlaß, um unter der Überſchrift 
„Der Vorhang geht hoch!“ Streiflichter auf verſchiedene 
Fragen zu werfen, welche die Abgeordneten in den Wandel⸗ 
gängen des Sejm beſchäftigen. 

So erwähnt dieſes Blatt u. a., daß in der zuſtändigen 
Seimkommiſſion ein Antrag auf Ablehnung der Regie⸗ 
rungsvorlage über die Abänderung der Gemeinde⸗ 
Wahlordnungen eingebracht werden ſoll. Der Ableh⸗ 
nungsantrag wird ſich auf den Teil der Vorlage erſtrecken, 
der für die ſechs größeren Städte in Polen, und zwar für 
Warſchau, Lodz, Poſen, Krakau, Lemberg und Wilna beſon⸗ 
dere Wahlordnungen vorſteht. Die Antragſteller dieſer Ab: 
lehnung follen der Auffaffung fein, daß die Wahlordnung 
zu den Stabtparlamenten in ganz Polen einheitlich 
ſein müſſe. Es gebe keine gerechtfertigte und ehrliche Be⸗ 
gründung dafür, daß für dieſe ſechs Städte eine beſondere 
Wahlordnung beſtehen müſſe. Vor allen Dingen wird ſich 
dieſe Abgeordneteng ruppe ganz entſchieden dagegen wenden, 
daß einer ſogenannten Berufs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
futic das Entſcheidungsrecht über die Kandidaten zuſteht. 
Aus allem ſei erſichtlich, daß die Regierungs vorlage über 
die Anderung der Wahlordnung für die Städte auf einen 
heißen Kampf ſtoßen wird. 

In einigen parlamentariſchen Kreiſen iſt man dagegen 
wieder der Auffaſſung, daß die Regierungsanträge um Ab⸗ 
ſonderung der Wahlordnung für die ſechs Großſtädte doch 
Au'sſicht auf Aufnahme hat. Darüber hinaus ſoll 
aber ein Antrag um Einführung einer ſogenannten jüdi⸗ 
ſchen Kurie in einzelnen Städten geſtellt werden. Solche 
Kurien ſollen überall dort gegründet werden, wo die 
jüdiſche Bevölkerung mehr als 10 Prozent beträgt. In 
Städten, wo die jüdiſche Bevölkerung bis 25 Prozent der 
Geſamtbevölkerung beträgt, ſollen ſie das Recht zur Wahl 
von nur fünf v. H. der Stadtverordneten⸗Sitze erhalten. In 
Städten von mehr als 25 v. H. Juden ſollen den Juden 
nur zehn v. H. der Stadtverordneten⸗Sitze eingeräumt 
werden. 

Von den Abgeoróneten dürften ferner Anträge auf 
weitere Abänderung der ſtädtiſchen Wahlordnung eingehen. 
So will man u. a. vorſchlagen, daß in allen Stadtbezirken, 
in denen mehrere Mandate zur Wahl ſtehen, die Wahl⸗ 
Itjten der einzelnen Gruppierungen nur als Orien⸗ 
tierungsliſten angeſehen werden ſollen. Der Wähler 
könnte demnach denjenigen Kandidaten auf der Kandidaten⸗ 
liſte anſtreichen, den er perſönlich zu wählen gedenkt. 

Neben den Kämpfen, die es um die Wahlordnung für 
die Stadt⸗ und Landgemeinden geben wird, ſind auch noch 
andere Überraſchungen zu erwarten. So ſteht feſt, daß die 
landwirtſchaftlichen Sejmabgeordueten außerordentlich un⸗ 
befriedigt darüber find, daß das Programm der außer⸗ 
ordentlichen Seimſeſſion nicht die Fragen einer Neurege⸗ 
lung der landwirtſchaftlichen Entſchuldung 
vorſieht. Eine beſondere Delegation der landwirtſchaft⸗ 
lichen Abgeordneten wird in dieſen Tagen ſogar beim 
Stellvertretenden Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki 
vorſprechen, dem eine Denkſchrift mit Land: 
wirtſchaftlichen Entſchuldungs⸗Forderun⸗ 
gen übergeben werden ſoll. Die landwirtſchaftlichen Abge⸗ 
oroͤneten find der Auffaſſung, daß der Standpunkt der Re⸗ 
gierung in dieſer Frage weſentlich von den Forderungen 
der Landwirtſchaft abweicht. 

Gerade in die erſten Tage der Seſmſitzungen hinein 
fällt ein politiſches Ereignis, das für die Zukunft in der 
Innenpolitik Polens nicht ohne Bedeutung fein kann. In 
Galizien ijt nämlich mit dem Sitz in Lemberg eine neue 
„Demokratiſche Partei“ gegründet worden. Diefe 
Partei geht aus dem Zuſammenſchluß der bisherigen Demo⸗ 
kratiſchen Partei Kleinpolens und der ſozialiſtiſchen Grup⸗ 
pen diefer Gebietsteile hervor. Im Verlauf der nächſten 
ſechs Wochen ſoll der organiſatoriſche Rahmen der neuen 
Partei ausgearbeitet werden. Als Sprecher traten Sena⸗ 
for Michalowicz, der Abgeordnete Czarnecki⸗Kra⸗ 
kau und Profeſſor Handels mann Warſchau hervor. 
Bemerkenswert iſt die erſte Entſchließung dieſer neuen 
Gruppierung. Die „Demokratiſche Partei“ will alle Schich⸗ 
fen der arbeitenden Intelligenz vereinigen und 
ſich „an das Heldentum des traditionellen Kampfes um De⸗ 
mokratie und Unabhängigkeit, beginnend von Kosciuſzko 


neue Partei will die ſolidariſche Handlung zwiſchen der ar⸗ 
beitenden Intelligenz und den Volksparteilern Polens 
(Bauern und Arbeiter) herſtellen und ſoll den 
Kampf mit der totalen Ideologie aufnehmen. 
Dieſe Partei ſagt den Kampf für eine „Wiederherſtellung 
der demokratiſchen Wahlordnung“ an und fordert Neu⸗ 
wahlen für Sejm und Senat. 


Das unruhige polniſche Dorf. 


Unter dieſer Überſchrift befaßt ſich der in Bromberg er⸗ 
ſcheinende „Kurier Bydgoſki“ mit den Strömungen, 
die in letzter Zeit in den Dörfern Polens wahrzunehmen 
find und die auf eine offenſichtliche Radikaliſie⸗ 
rung des bäuerlichen Elements hinweiſen. In 
dieſem Artikel wird zunächſt an den Mord an dem 
Prieſter von Luban erinnert, der freilich in dieſem 
Induſtriearbeiter⸗Vorort der Großſtadt Poſen nicht dem 
„bäuerlichen Element“ zur Laſt gelegt werden darf. Dann 
wird ein weiterer Mord an einem Prieſter in 
Galizien erwähnt. Der Artikelſchreiber bezeichnet als 
weitere terroriſtiſche Aktion gegenüber katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen einen Bombenanſchlag im Kreiſe Oſtrowo, 
ferner die Brandſtiftung und Einäſcherung einer 
katholiſchen Kirche im Kreiſe Thorn. Alle dieſe 
Fälle ſeien ein erſchreckendes Beiſpiel für die Radikaliſie⸗ 
rung der bäuerlichen Bevölkerung. Es müßte nach den⸗ 
jenigen Elementen gefahndet werden, die an der Aufhetzung 
des polniſchen Dorfes die Schuld tragen. Diejenigen, die 
das polniſche Dorf in die radikale Strömung hineinbringen, 
glaubt das Blatt in den volksparteilichen Grup⸗ 
pierungen Polens zu ſehen. Dazu wird bemerkt: 


In den Pfingſtfeiertagen haben in ganz Polen Kund⸗ 
gebungen unter der Bezeichnung „Volksfeiertag“ ſtatt⸗ 
gefunden. In einzelnen Gebieten waren dieſe Veranſtal⸗ 
tungen verboten. Miniſterpräſident Skladkowſki 
hat dieſe Verbote aufgehoben. So folgten überall die 
bäuerlichen Scharen dem Ruf der Parteiführer. Es wäre 
alles in Ordnung geweſen, wenn auf dieſen Maſſenkund⸗ 
gebungen von wirtſchaftlichen oder volkspolitiſchen Dingen 
die Rede geweſen wäre, ja auch, wenn man eine Anderung 
der Wahlordnung verlangt hätte. Schließlich ſei dies ein 
Recht, das jedem Bürger zuſtehe. Auf den erwähnten 
Kundgebungen der Radikal⸗ bäuerlichen ſeien hingegen For⸗ 
derungen geſtellt worden, die weit außerhalb des Rahmens 
jeder Volkspolitik liegen. Beſonders in Galizien hätten 
die Sozialiſten Triumphe gefeiert; ihre Ausfälle 
gegen die katholiſche Geiſtlichkeit ſeien mit Be⸗ 
geiſterung aufgenommen worden. Die Sozialiſten, die an 
dieſem Volksfeiertag den Bauernparteien ſozuſagen einen 
Gegenbeſuch abſtatteten, hätten dafür geſorgt, daß in den 
Umzügen rote Fahnen getragen wurden. 


Das Bromberger. Blatt iſt der Auffaſſung, daß es in 
Poſen und Pommerellen unmöglich wäre, daß 
Bauernpartei und Sozialiſten Hand in Hand 
gingen. Die Bauernparteiler, die man in Weſtpolen oft als 
Witos⸗Leute bezeichnet, ſeien in Wirklichkeit natio⸗ 
nal und katholiſch geſinnt. Sie lehnten jede Verbin⸗ 
dung mit der roten Fahne ab. In Galizien und Kon⸗ 
greßpolen ſei es leider anders. Und das ſei der 
Grund, warum die »olniſchen Dörfer dieſer Gebiete jene 
unterirdiſche Erſchütterung erfahren, die von 
Zeit zu Zeit durch Gewaltaktionen der polniſchen Offent⸗ 
lichkeit zur Kenntnis gelangen. 


Unjere Poſtabonnenten 
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werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Juli bezw. für das III. Quartal 1938 gleich 
mitzugeben. Nur dann kann auf ungeſtörten 
Fortbezug der Zeitung gerechnet werden. 
Der Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. 

Monatlicher Poſtbezugs preis. 3.89 Kt, 
Vierteljährlicher Poſtbezugspreis 11.66 zi. 


— 


in Kleinſtädten und Dörfern Polens 


Wie aus Warſchuu berichtet wird, fand dort in dieſen 
Tagen eine Sitzung des Oberſten Geſundheitsrates ſtatt, an 
welcher Miniſter Koscialkowſki teilnahm. Auf dieſer 
Sitzung ergriff Vizeminiſter Dr. Pieczynſki das Wort, 
um über die Fragen der Hygiene und des Geſundheits⸗ 
zuſtandes in Polen zu ſprechen. In Polen gebe es, ſo führte 
der Redner u. a. aus, 12 600 berufstätige Arzte, fo daß etwa 
3,7 auf je 10 000 Einwohner entfallen. In Wirklichkeit aber 
braucht Polen mindeſtens 25000 Arzte. Die Art der Ver⸗ 
teilung der Arzteſchaft in Polen fei ungeregelt, da beiſpiels⸗ 
weiſe in 28 Städten, die 13,5 Prozent der Geſamtbevölkerung 
haben, 61 Prozent der Arzteſchaft praktizieren. Dieſe Ver⸗ 
teilung müſſe eine Anderung erfahren, es erfordere dies das 
allgemeine und Staatswohl. In letzter Zeit fei dem Seim 
ein vom Wohlfahrtsminiſterium ausgearbeitetes Geſecz über 
die Ausübung der Arztepraxis zugegangen. Durch dieſes 
Geſetz folle der Miniſter ermächtigt werden, in beſtimmten 
Gebieten und Bezirken die Zahl der praktizierenden Arzte 
beſtimmen zu können, um ſo die junge Generation der Arzte⸗ 
ſchaft in jene Gebicte zu lenken, die einen Mangel an 
Arzten verſpüren. 

Der Redner wies ferner darauf hin, daß im RKranfens 
hausweſen Fortſchritte zu verzeichnen ſeien. Die Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalten ſollen in den nächſten zweit Ihren 
2000 neue Krankenhausbetten aufſtellen. 


Im Anſchluß an dieſe Ausführungen wurde in der Dis⸗ 
fujjion darauf hingewieſen, daß das kommende Geſetz über 
die Ausübung des Arztberufes wohl manche Härten 
perſönlicher Natur bringen werde, daß aber in dieſem 
Falle das Wohl der geſamten Bevölkerung an erſter Stelle 
ſtehen müſſe. 
eee ee eee eee ee 

Hervenleidenden und Gemütskrauken ſchafft das überaus milde, 
rein natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ausgiebige Stuhl⸗ 
entleerung, lebhaften Stoffwechſel, gute Verdanung und erhöhte 
Eßluſt. Fragen Sie Ihren Arzt. 1778 
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Judenfeindliche Geſetzesanträge im Sejm? 


Wie die nationaldemokratiſche Preſſe aus Warſchau 
meldet, find bei den Plenarſitzungen des Sejm in nächſter 
Woche von beſtimmten Abgeordneten⸗Gruppen auch Anträge 
über die Regelung der Judenfrage zu erwarten. 
Die nationaldemokratiſche Preſſe macht bei dieſer Gelegen⸗ 
heit dem „Ozon“⸗Lager den Vorwurf, daß ihr öffentlich mit⸗ 
geteiltes Judenprogramm nur eine Verblendung des 
Volkes darſtelle, da das „Ozon“⸗Lager nicht die geringſten 
Anträge in der Judenfrage im Seim eingebracht habe. 
Dagegen wird die Abgeoroͤneten⸗Gruppe, die ſich als „jutro 
pracy” bezeichnet und deren Sprecher der Abgeordnete 
Budzynfſki iſt, mit Anträgen in der Judenfrage hervor⸗ 
treten. . 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchan“. 


Krematorium. Sie wenden ſich am beſten direkt an das Kre⸗ 
matorium in Danzig, das Ihnen auf alle Fragen Beſcheid 
geben wird. 


K. M. Petroleum. Sie erhalten das Petroleum für Ihren 
Traktor ſteuerfrei von jedem Groſſiſten, müſſen aber eine Be: 
ſcheinigung des Wöit beibringen darüber, daß Sie es für den an⸗ 
gegebenen Zweck brauchen. Den Preis erfahren Sie beim Einkauf. 


„Roſe.“ Das Stück ijt noch nicht ausgeloſt. 


„Ergo.“ Wenden Sie ſich an die Ihnen nächſte Raiffeiſenbank, 
nämlich die in Graudenz. Dieſe wird Ihnen in Ihrer Sache die 
nötigen Informationen geben. 


M. Y. Als Unfall im Betriebe und bei der Arbeit gilt auch 
ein Unfall, der ſich auf dem Wege zur Arbeit und von ber Arbeit, 
bei der Reinigung reſp. Ausbeſſerung der Arbeitsgeräte ereignet 
hat, und zwar auch dann, wenn die Geräte dem Arbeitnehmer 
BR gett, Unter Unfall im Betriebe fällt auch ein Unfall, der ſich 
ei der Arbeit im Hauſe oder irgendwo anders ereignet hat, wo⸗ 
hin der Arbeiter von feinem Arbeitgeber oder deſſen Beauftragten 
geſchickt worden iſt. 


„Stammbaum.“ Die Heranziehung eines Mittelsmannes in 
Sachen der Ahnenſorſchung erſcheint nicht zweckmäßig; auch ſind 
uns Perſonen reſp. Inſtitute, die ſich berufsmäßig mit ſolchen 
Tragen beſchäftigen, nicht bekannt. Am einfachſten ſcheint es uns, 
Sie wenden ſich an das Pfarramt, wo Sie geboten ſind. Schon in 
Ihrem Geburtsatteſt werden Sie Anhaltspunkte finden über Ihre 
9 und können dieſen Spuren weiter rückwärts folgen. 
Anders kann es ein anderer auch nicht machen. 


Albert. Die Verſicherung zahlt bei Unfällen die Koſten für 
die Hilfe eines Privatarztes (d. h. eines Arztes, der nicht Arzt 
der Verſicherung ijt) nur dann zurück, wenn ſeine Inanſpruch⸗ 
nahme plötzlich erfolgen mußte, um weiteren Gefahren für den 
Verunglückten zu begegnen. In ſolchem Falle muß die Ver⸗ 
ſicherung ſpäteſtens in fünf Tagen von dem Unfall benachrichtigt 
werden. Streitigkeiten in ſolchen Fragen entſcheidet die Schieds⸗ 
kommiſſion. 


2. Slatt. 


Deutſche Rundſchau. 
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Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz). 
17. Inni. 


Soziales Handeln. 

Apoſtelgeſch. 4, 8285. Das Bild der erſten Ge⸗ 
meinde, wie es uns die Apoſtelgeſchichte bezeichnet hat, hat 
etwas Ergreifendes, wenn man bemerkt, wie in ihr ein 
tiefes, echtes, ſoziales Empfinden lebte und wirkſam war. 
Sie beſtand aus Beſitzenden und Armen, aus Gliedern der 
verſchiedenſten Volksſchichten und doch fühlten und wußten 
ſie ſich alle als Brüder und Schweſtern und wußten dadurch 
ſich gegenſeitig verpflichtet. Sie bildeten eine Gemeinſchaft, 
in der keiner für ſich etwas zu ſein beanſpruchte, ſondern 
einer dem andern zu dienen bereit war. Daher auch ein 
chriſtlicher Kollektivismus von beſonderem Gepräge! „Es 
war ihnen alles gemein.“ Der heute mit Recht ſo ſtark be⸗ 
tonte Grundſatz: Gemeinnutz geht vor Eigennutz iſt eine 
der erſten und elementarſten Verkündigungen des Chriſten⸗ 
tums geweſen und zu feiner tiefiten, reichſten und ſchönſten 
Verwirklichung kann nichts ſo ſehr und ſicher führen, als 
ein klares bewußtes bibliſches Chriſtentum. Man ſollte in 
ihm wirklich nicht, wie es heute bei vielen der Fall iſt, ein 
Hindernis in der Ausführung des großen ſozialen Pro⸗ 
gramms der Zeit, ſondern vielmehr den beſten und treue⸗ 
ſten Bundesgenoſſen ſehen. Und wir Chriſtenleute wollen 
es von jenen erſten Chriſten lernen, einander als Brüder 
und Schweſtern, als Glieder an einem Leibe anzuſehen, zu 
lieben, einander zu dienen, „ein jeglicher mit der Gabe, 
die er empfangen hat“. Es iſt gerade an dieſem Punkt die 
Stelle, wo klar wird, wie ungeheuer anders dieſer chriſt⸗ 
liche Kollektivismus iſt, als der kommuniſtiſche, der heute 
am liebſten die ganze Welt erobern möchte. Seine Loſung, 
ſo hat jemand es ausgedrückt, lautet: „Gib mir, was dein 
iſt.“ Aber chriſtliche Bruderliebe, chriſtlicher Gemeinſinn 
ſpricht: „Nimm hin, was mein iſt!“ Nur das iſt echtes, 
ſoziales Empfinden und Handeln wo dieſe Geſinnung 
lebt. Sie aber nimmt ihre tiefſten Kräfte aus der Liebe 
Chriſti, der uns zuerſt geliebt hat. Da lernt man am 
beſten das Geheimnis: Die Liebe ſucht nicht das ihre. 


D. Blau⸗Poſen. 


Elf Perſonen : 
infolge Fleiſchvergiftung erkrankt. 
Eine Erkrankte geſtorben. 


Am Mittwoch nachmittag ſind in fünf Familien nicht 
weniger als elf Perſonen nach dem Genuß von Fleiſch er⸗ 
krankt, und zwar drei Perſonen in der Familie. Wo zny, 
Grunwaldzka (Chanſſeeſtraße) 145, drei Perſonen in der 
Familie Suſzki, Kraſzewſkiego (Juſelſtraße) 18. zwei 
Yerfonen in der Familie Lenz, Kraſzewſkiego 18, zwei 

erjoncn in der Familie Pawlowſki, Bocianowo 
(Breukenhoffſtraße) 45. Außerdem ift die 62jährige Witwe 
Auguſte Sandach, ebenfalls Kraſzewſkiego (Inſelſtr.) 18 
wohnhaft, erkrankt, aber infolge der Vergiftung bereits ge: 
ſtorben. Die übrigen Erkrankten ſind in ärztlicher Be⸗ 
handlung. Staatsanwaltſchaft und Polizei ſowie die Oe: 
ſundheitsabteilung des Magiſtrats ſind eifrig bemüht, die 
rätſelhaften Vergiftungen aufzuklären. 


Wie es heißt, ſollen die Erkrankten Fleiſch geuoſſen 
haben, das aus einer illegalen Schlachtung ſtammt. 


Sportfe t 
des Deutſchen Privatgymnaſiums Bromberg. 


Im Städtiſchen Stadion fand am Donnerstag, 
dem 16. Juni, in den erſten Stunden des Nachmittags das 
diesjährige Sportfeſt des Deutſchen Privatgym⸗ 
najiums ſtatt. In feiner Begrüßungsanſprache gab 
Direktor Behrendt neben dem Dank an die beiden 
Sportlehrer, Herrn Copik und Fräulein Scheer⸗ 
ſchmidt aud dem Wunſch Ausdruck, daß das nächſte Sport⸗ 
feſt nach der lange erſehnten Eröffnung des neuen Schul⸗ 
gebäudes auf dem eigenen Sportplatz ſtattfinden möchte. 
Dann folate die Ehrung der Sieger in den leichtathletiſchen 
Wettkämpfen, die bereits einige Tage vorher abgeſchloſſen 
waren. Unter regem Intereſſe und bereitwilligem Beifall 
der zahlreich verſammelten Elternſchaft wurden die Wett⸗ 
kämpfe dann teilweiſe wiederholt. Die Beſten zeigten das 
Beſte was fie konnten und bewieſen damit, wieviel geſunde 
Kraft und körperliches Geſchick noch in dieſen jungen Men⸗ 
ſchen ſteckt, von denen Schickſal und Lehrplan ein Höchſtmaß 
an geiſtigen Leiſtungen verlangen. 


Bei dieſen zur Anſpannung aller Kräfte zwingenden 
Verhältniſſen ijt es ein ganz beſonderer Glücksfall, daß die 
Anſtalt in ihren Sportlehrern gerade ſolche Perſönlichkeiten 
gewonnen hat, die als jugendliche Freunde einer noch 
jüngeren Generation mit eigener Leiſtung, Leidenſchaft und 
Lehrgabe die innere und äußere Haltung vorleben, welche 
das Hauptziel aller Leibesübungen, die Grundbedingung 
für jede gute Kameradſchaft in Sport und Leben ſind. Die 
Ausleſe der Beſten, der Wettſtreit der einzelnen unter- 
einander ſind bei ſolcher Erziehung nur ein Mittel zum 
Zweck und gewiß weniger entſcheidend wie das Geſamtſpiel 
und der Kampf der Mannſchaft, der Gruppe in ihrer Ge⸗ 
ſchloſſenheit. 


Die begrenzte Zeit, die aus beſonderen Gründen für 
die Vorführungen zur Verfügung ſtand, zeigte dieſen Zu⸗ 
ſammenklang in ausgezeichneter Form: bei den Freien 
Sprüngen und dem Staffellauf der Knaben, beim Fähnchen⸗ 
marſch und bei der höchſt anmutigen Gymnaſtik der Mäd⸗ 
chen. Um die exakten Freiübungen der Schüler und um 
die wohl einſtudierten Tänze der Schülerinnen — ſie ſtan⸗ 
den ſchon vor uns mit ihren Kränzen im Haar — ſind dann 
alle aktiv und paſſiv Beteiligten gekommen. Mit Rückſicht 
auf die unweit des Stadions beginnende Fronleichnams— 
Prozeſſion mußten die Vorführungen abgebrochen werden. 
Den Schluß des Programms gibt es hoffentlich in wenigen 
Wochen bei der Einweihungsfeier des neuen Schul⸗ 
gebäudes zu ſehen! Das Wetter kann im September nicht 
kälter und mißgünſtiger ſein als es ſich geſtern zeigte. 
Während der Spiele im Stadion hielt ſich wenigſtens noch 
der Regen zurück, der dann kurze Zeit ſpäter die feſtliche 
Progeffion in unfreundlichſter Weiſe heimſuchte. 


Zum Schluß ſoll gebührend vermerkt werden, daß das 
Blasorcheſter des Freundeskreiſes zur Pflege der In⸗ 
ſtrumentalmuſik das Sportfeſt mit Märſchen und Liedern 
würdig und feierlich umrahmte und vor allem mit zwei 
eigenen wohl geeigneten und gelungenen Kompoſitionen 
feines Leiters, des Oberlehrers Ferdinand Lang, („Er- 
innerung an Wien“ und „Am Weichſelſtrand“) den gymna⸗ 
po Vorführungen der Mädchen eine heitere Begleitung 
gab. 


$ Juternationales NRingkampfturnier. Im Garten der 
Concordia⸗Säle (Reſurſa Kupiecka) find wieder die ſtarken 
Männer eingetroffen, deren Muskelberge und gewaltige 
Leiber auf den bunten Plakaten zu ſehen ſind, welche die 
ganze Hausfront der Reſurſa ſchmücken und die Neu⸗ 
gierigen zu einem Abend voller Spannung einladen. Die 
Erinnerung an die früheren Jahre, in denen in den ereig⸗ 
nisarmen Sommermonaten die Ringkämpfe Bromberger 
Tagesgeſpräch waren, iſt noch ſo wach, daß ſchon an den 
erſten beiden Abenden des diesjährigen Ringkampfturniers, 
der Andrang ſehr groß war. Sehr viele — und es ſind 
meiſt die jugendlichen Sachverſtändigen, die ſich die Freude 
des Eintritts nicht immer erlauben können, — bleiben 
ſtundenlang auf der Straße ſtehen, ſtarren mit einer ſtillen 
Verehrung die bunten Plakate an und warten fieberhaft 
auf die Ergebniſſe, die ihnen vom Garten her durchgeſagt 
werden. Diesmal ſind wieder große Namen aufgetaucht, die 
im internationalen Ringſport einen guten Klang haben. 
Man trifft alte Bekannte wieder, vor allem den ehemaligen 
Weltmeiſter Garkawienko, deſſen Stil durch die Vor⸗ 
nehmheit des Kämpfens immer gefällt, dann der vorzüg⸗ 
liche Amerika⸗Pole Tornow, der famoſe Techniker 
Szezerbinſki, deſſen ſportlich hervorragende Kämpfe 
mit Max Steinke in Bromberg heute noch nicht vergeſſen 
find, ufw. Dann aber ſehen wir Rieſen von ungeheuren 
Ausmaßen, vor allen Dingen den 25jährigen Zeh (Deutſch⸗ 


land) und den einem Schimpanſen ähnlich ſehenden Szym⸗ 


kowſki, der die Bezeichnung „Polniſcher Zyklop“ trägt. 
Die Erregung an den erſten beiden Abenden begann fofort 
mit dem Aufmarſch dieſer Rieſen, die bei den Klängen des 
Gladiatorenmarſches den Fußboden zum Biegen bringen. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
17. d. M. früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke 
am Theaterplatz, M. Focha 10, und Apotheke in Schweden⸗ 
höhe, Orta (Adlerſtraße) 8; vom 17. bis 20. d. M. Bären⸗ 
Apotheke, Niedzwiedzia (Bärenſtraße) 11, und Kronen⸗Apo⸗ 
theke, Bahnhofſtraße 48. 


$ Schüler aus Pinſk in Bromberg. 50 Schüler und 
Schülerinnen des Handelsgymnaſiums in Pinſk weilen für 
drei Wochen in Bromberg, um hier in verſchiedenen Unter⸗ 
nehmungen zu praktizieren. 

§ Einen Unfall erlitt am Mittwoch der Bjährige Eiſen⸗ 
bahnſchloſſer Edmund Mieruſzewfſki auf dem Hiefigen 
Eiſenbahngelände. Bei der Reparatur eines Eiſenbahn⸗ 
waggons ſtürzte er ſo unglücklich auf die Schienen, daß er 
mit ſchweren inneren Verletzungen in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 


§ Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Mittwoch im 
Haufe Sniadectió (Eliſabethſtraße) 11 bei Rudolf Deja 
verübt. Unbekannte Täter gelangten mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln in die Wohnung, wo ſie erſchiedene Gegenſtände 
im Werte von 20 Zloty entwendeten. — In der gleichen 
Nacht ſtahlen Einbrecher aus einem Stall der Frau G. 
Pretkiewicz mehrere Hühner. 


we — 


Der Mensch bedarf der Menschen sehr 
Zu seinem großen Ziele: 
Nur in dem Ganzen wirket er; 

Viel Tropfen geben erst das Meer, 
Viel Wasser treibt die Mühle. Schiller 


Graudenz (Grudzigdz) 


* um 350 Zloty beſtohlen wurde auf dem Hauptpoſt⸗ 
amt, während ſie dort etwas zu erledigen hatte, Maria 
Hadziejewſka, Schützenſtraße (M. Focha) 4. — Opfer von 
Spitzbuben wurden ferner Marein Zolaúfti, Wieſenweg 
(Droga Lafowa) 3, dem man vom Hofe derSozialver⸗ 
ſicherung ſein 140 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad entwen⸗ 
dete, ſowie Makſymilian Görny, Peterſilienſtraße (Waſka) 
Nr. 2, dem ein Langfinger aus dem Laden Friſeurgeräte im 
Werte von etwa 50 Zloty ftahl. > 

* Appellation gegen das Urteil im Prozeß gegen den 
Strafgefangenen Piotr Jankiewicz alias Sadowſki, das 
wegen vorfätzlicher Ermordung ſeines Mitgefangenen Jan 
Gawlik bekanntlich auf Todesſtrafe und dauernden Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte lautete, iſt nach Schluß der 
Verhandlung vom Offizialverteidiger des Verurteilten, 
Rechtsanwalt Dr. Pehr angemeldet worden. * 

* Ein jugendliches Diebeskleeblatt hatte ſich vor dem 
Burggericht zu verantworten. Es ſetzte ſich zuſammen aus 
Boleſtaw Görſki, Feliks Atmanſki, Edmund Chy⸗ 
liüſki und Edmund Kunieki, alle Biſchoffſtraße (Sw. 
Wojciecha) wohnhaft. Die Vier haben aus einem Stall des 
Hauſes Culmerſtraße (Cheiminffa) 98 Säcke, Eigentum von 
Julian Wilezewſki, geſtohlen. Ihre Schuld wurde in der 
Verhandlung erwieſen und Görſki, der ſchon wiederholt mit 
dem Strafgeſetz in Gegenſatz geraten iſt, zur Unterbrin⸗ 
gung in einer Beſſerungsanſtalt verurteilt. Die andern 
drei Angeklagten kamen mit einem Verweiſe davon. * 


TA A La ee 


Thorn (Toruñ) 
Die Thorner Fehr Hieitez am 19 und 20, Juni. 


Die Vorbereitungen zu den großen Feierlichkeiten am 
Sonntag und Montag ſind im vollen Gange. Verſchiedene 
Schulen hat man ſchon vorzeitig in die Ferien geſchickt, da 
die Schulräume für die Unterbringung der aus ganz Pom⸗ 
merellen zuſammenſtrömenden Jugend benötigt werden 
und entſprechend hergerichtet werden müſſen. Wo man auch 
hingeht, überall ſtößt man auf Handwerker, vor allem 
Maurer und Maler, die ſchadhafte Hausfronten ausbeſſern 
oder den Gebäuden ein neues Gewand geben. 

Die Eiſenbahn⸗Bezirksdirektion gewährt den Mit⸗ 
gliedern der Organiſationen der körperlichen Ertüchtigung 
und militäriſchen Vorbereitung eine Fahrpreisermäßigung 
von 50 Prozent. Sie hat außerdem, um auch den breiteſten 
Schichten der Pommereller Bevölkerung Gelegenheit zum 
Beſuch der Thorner Veranſtaltungen zu geben, eine Reihe 
von Sonderzügen in ihren Fahrplan aufgenommen. Der 
erſte Transport trifft aus Gdingen mit Schulkindern ein, 
die an dem Jugendtreffen teilnehmen. Weiter werden er⸗ 
wartet: von Bromberg zwei Sonderzüge, von Graudenz 
ein Sonderzug, von Lipno und Nakel je ein Extrazug mit 
Schulkindern, von Culm und Culmſee ein „Popularny“. 

Die geſamten Thorner Feierlichkeiten werden durch 
Tonfilm feſtgehalten werden. Das Programm für den 
Hauptfeſttag, Sonntag, 19. Juni, haben wir ſchon in unſerer 
Mittwochausgabe veröffentlichen können. 

Der zweite Feſttag, Montag, 20. Juni, wird mit einer 
feierlichen Sitzung des Stadtparlaments im Rathaus ein⸗ 
geleitet, die auf 10 Uhr feſtgeſetzt iſt. Um 11.45 Uhr weiht 
Biſchof Dr. Okoniewſki die durch die pommerelliſche Bevöl⸗ 
kerung geſpendeten Waffen und Kriegsgeräte, die an⸗ 
ſchließend der Armee überreicht werden. Im Rahmen 
dieſes feierlichen Aktes erfolgt auch die Weihe der gleich⸗ 
falls durch private Spenden aufgebrachten 12 Kriegsflaggen 
für einzelne Regimenter. Weiter erfolgt die Einweihung 
des Heimes des Pommerelliſchen Aeroklubs, ſowie des Frei⸗ 
ballons „Meſtwin“ die mit einer Fliegervorführung ver⸗ 
bunden iſt, an der ſich die Aeroklubs aus ganz Polen mit 
200 Maſchinen beteiligen. 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 14 Zentimeter 
weiterhin zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Mittwoch früh 
um 7 Uhr nur noch 1,00 Meter über Normal. — Die Perfonens 
und Güterdampfer „Mars“ und „Baktyk“ bzw. „Mickiewicz“ 
paſſierten die Stadt auf der ene von Warſchau nach Dirſchau 
bzw. nach Danzig, und die Paſſagier⸗ und Frachtdampfer „Wite:“ 
bzw. „Faust“ und „Franeja“ machten auf der Fahrt von Danzig 
bzw. von Dirſchau nach der Hauptſtadt im Weichſelhafen Station. 
Eingetroffen find die Schleppdampfer „Gdanſt“ mit drei leeren und 
zwei mit Sammelgütern beladenen Kähnen aus Warſchau, 
„Neptun“ mit einem leeren Kahn und drei Kähnen mit Sammel⸗ 
gütern und „Spöldzielnia Wiſta“ mit einem mit Palmkernen und 
vier mit Sammelgütern beladenen Kähnen aus Danzig. Mit 
dem Beſtimmungsort Warſchau ausgelaufen ſind der Schlepp⸗ 
dampfer „Neptun“ mit drei Kähnen mit Stückgütern und 
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A eher 


„Spöldzielnia Wiſta“ mit einem leeren und vier beladenen Kähnen, 
und nach Danzig ſtartete Schlepper „Goͤanſk“ mit zwei Kähnen mit 
Sammelgütern. 

Erfolgreicher Thorner Komponiſt. Der weit über die 
Grenzen ſeines Wohnorts bekannte Komponiſt Profeſſor 
Zygmunt Moczynſki, Vizedirektor des hieſigen Kon⸗ 
fervatoriums, konnte in zwei kompoſitoriſchen Wettbewer⸗ 
ben, die vor kurzem in Warſchau und Danzig ausgeſchrie⸗ 
ben waren, ſieben von elf zur Verfügung ſtehenden Preiſen 
erlangen. Sein Erfolg iſt um ſo beachtlicher, als die Preiſe 
in Wettbewerben erzielt worden ſind, bei denen die Kom⸗ 
poniſten aus ganz Polen mit über 230 Arbeiten vertreten 
waren. * * 


v Ihren ſchweren Verletzungen erlegen ijt im Thorner 
Stadtkrankenhaus, Abteilung Mocker, wohin man fie vor 
einigen Tagen nach dem auf ſie verübten Überfall gebracht 
hatte, die 38jährige Ehefrau des Eigentümers der Molkerei 
in Laiyn, Marta Herter geb. Kutkowſki. Das Opfer des 
beſtialiſchen Überfalls hatte die ganze Zeit über das Be⸗ 
wußtſein nicht wiedererlangt. * 


y Zuſammengeſtoßen find am Dienstag an der Kreu⸗ 
zung der ul. Szopena (Kerſtenſtraße) und der „Aleja 700- 
Tecta® das Perſonenauto T 60020 und die Kraftdroſchke 
Nr. 8 mit der Regiſtriernummer T 60009. Beide Fahrzeuge 
trugen Beſchädigungen der Kotflügel davon. Die Schuld 
trifft den Taxichauffeur, der unvorſchriftsmäßig in die 
Seitenſtraße eingebogen iſt. * * 


Dirſchau (Tezew) 


de Apothekennachtdienſt hat für die Woche vom 16, bis 
95. Juni die Apotheke Hoosmann am Markt. Arztenacht⸗ 
dienſt hat in der gleichen Woche Dr. Cymbrowſki in der 
Podgörna. 


de Kredite für Handwerker und Gewerbetreibende. Die 
Kreiskommunalſparkaſſe in Dirſchau gibt bekannt, daß ſie 
an Handwerker und Gewerbetreibende Kredite vergibt. 
Die Intereſſenten können eine Eingabe an die genannte 
Kaſſe einreichen. 


de Das Schefflerbad, das bisher am Freitag und 
Sonnabend geöffnet war, iſt die Sommermonate hindurch 
nur noch am Sonnabend geöffnet. 8 


de Zu einem Verkehrsunfall kam es am Fronleich⸗ 
namstag auf der Chauſſee Dirſchau— Stargard bei dem 
Dorfe Swaroſchin. Der Arbeiter Franeiſzek Dutomiti 
aus Swaroſchin geriet hier trotz eines Warnungsſignals 
in die Fahrbahn des Tranſitautos TA 282 748 und wurde 
angefahren. Bukowſfki, der leichtere Verletzungen im Ge⸗ 
ſicht und am Arm erlitten hat, wurde von dem Lenker des 
Wagens nach Dirſchau zum Arzt mitgenommen, mo auch 
gleichzeitig der Unfall protokollfert würde! 


de St. Georgenkirche. 19. Juni. 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
Bent, 11% Uhr: Kindergottesdienſt, 6 uhr: Erbauung3- 
unde. 


* 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bereinigung Dirſchau. Am Montag, dem 20. d. M., findet 
im Deutſchen Haus, Hallera 3, um 20 Uhr, unſere diesjährige 
N eee ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder 
iſt Pflicht. Mitgliedskarken ſind mitzubringen. Es ſpricht Volks⸗ 
genoſſe Milke⸗Bromberg. 4760 


Konitz (Chojnice) 


rs Die Fronleichnamsprozeſſion fand in üblicher Weiſe 
nach den feierlichen Gottesdienſten, bei kühlem, aber fonit 
trockenem Wetter ſtatt. Es waren vier Altäre, und zwar 
beim Magiſtrat, auf dem Denkmalsplatz, am Mädchen⸗ 
gymnaſium und am Chriſtusdenkmal aufgeſtellt. Die Pro⸗ 
zeſſion wurde diesmal wegen der Pflaſterungsarbeiten 
zurück über die Rhäme (ul. M. Pierackiego) zum Chriſtus⸗ 
denkmal und von dort zur Kirche geführt. 


rs Bauernbeſuch. Am Mittwoch weilte eine Ausflugs⸗ 
geſellſchaft von 50 Landwirten aus Sate clea Sta t, 
welche den Anlagen der Firma „Lupinus“ (Süßlupinen) 
einen Beſuch abſtattete und auch die Sehenswürdigkeiten 
der Stadt beſichtigte. 


rsRobeit, Die Stadtverwaltung hatte vor 
Jahren zur Verſchönerung der Hohenhöfe (ul. 
Lindenbäumchen gepflanzt, die jedoch immer wieder von 
Rohlingen beſchädigt oder umgebrochen wurden. Jetzt 
konnte man ſogar feſtſtellen, daß ſelbſt ſtärkere Bäume um⸗ 


einigen 
Wyſocka) 


gebrochen wurden. 


rs Reinigung von Gräben und Flußläuſen. Laut Be⸗ 
kanntmachung im amtlichen Kreisblatt (Oradownik) Nr. 20 
iſt die Frühlahrs reinigung der Gräben und Flußläufe von 
Ben dazu Verpflichteten auf die Zeit vom 20. 6. bis 30. 6,, 
un! die Herbſtreinigung auf die Zeit vom 1. 10. bis 10. 10. 
beſtimmt. Etwaige Beſchwerden können nur in der Friſt 
von 7 Tagen nach Ablauf eingereicht werden, eine ſpätere 
schieben mird erſt zum nächſten Reinigungstermin ent⸗ 

eden. \ 


A 
v Argenan (Gniewfowo), 16, Juni. Diebe erbrachen in 
der Nacht zum Donnerstag bei dem Landwirt Joſef An: 
droczak in Eichthal (Chaſtawa) den Viehſtall und ſtahlen ein 
zwei Monate altes Zuchtkalb. 


3 5 meee eritema In. nant Der 14 
Fr. Brzoſkow er in Wieekowy hie re 

120 Morgen große Wirtſchaft Bent tite fete — e Srl 
eine Kuh wegen Auſfblähens, ohne das Fleiſch zur Unter⸗ 
ſuchung zu geben. Vielmehr wurde das FFleiſch in ver: 
ſchiedener Weſſe wie Sülze uſw. verarbeitet. Von dieſen 
Fleiſchwaren ſchenkte B. einiges der Familie Was in Jun⸗ 
krowy hieſigen Kreiſes. Am 6. Juni wur Be geſchenkte 
Sülze verſpeiſt, woran auch die beiden Arbeiter des W., 
Broniſlaw und Zygmunt Byczkowſki, ſich beteiligten. Nach 
dem Gennj erkrankten alle unter ſchweren Vergiftungs⸗ 


erſcheinungen und am 7. Juni verjtarben die beiden Arbei⸗ 


tes, denen keine Hilfe mehr gebracht merden konnte. Bes 
eee wurde die Beſchlagnahme des Fleiſches und 
interſuchung im Staatlichen Hygiene⸗Inſtitut in Gdingen 
er eorbuet, desgleichen die Sezierung der beiden Vers 
giſteten. : 


‘14 Hektar haben. 


lk Briefen (Wabrzezno), 15. Juni. In Kröl. Nowawies, 
Kreis Brieſen, pflügte Wilezynſki in der Nähe ſeines Ge⸗ 
höftes. Plötzlich entſtand vor dem Pfluge in der Erde eine 
Offnung, in welcher das Pferd mit dem Pfluge verſchwand. 
Der erſchreckte Pflüger konnte noch rechtzeitig zur Seite 
ſpringen und rettete ſo ſein Leben. Die alten Bewohner des 
Ortes erinnern ſich, daß auf dieſer Stelle einmal ein tiefer 
Brunnen war, welcher höchſtwahrſcheinlich nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig zugeſchüttet worden war. 

ik Gr. Zirkwitz, 16. Juni. Eine ſeltene Feier fand am 
Montag in der Filialkirche zu Gr. Zirkwitz ſtatt. Der 
Geiſtliche Kaſimir Schliep, ein Sohn des dortigen Guts⸗ 
beſitzers, konnte ſein erſtes hl. Meßopfer feiern. Der 
ältere Bruder des jungen Prieſters, der bereits Pfarrver⸗ 
weſer in Zoppot iſt, führte ſeinen Bruder in das Gottes⸗ 
haus ein. Die Feſtpredigt hielt Prof. Dr. Manthey⸗ 
Pelplin. Bei dem Hochamt bekleidete das Amt des Dia⸗ 
fons Vikar Otto Konrad aus Gdingen, während ein fün⸗ 
gerer Bruder des Prieſters als Subdiakon fungierte. Prä⸗ 
lat Sprengel aus Czerſk wohnte gleichfalls der Feier bei. 


z Inowroclaw, 15. Juni. Beim Häckſelſchneiden 
ereignete fic) in Rabinſt ein ſchwerer Unfall. Die Fran- 
ziska Stadowſka geriet während der Arbeit in das Getriebe 
der Maſchine. Mit ſehr ſchweren Verletzungen lieferte 
man ſie in das Krankenhaus ein. 


Br Neuſtadt (Wejhervwy), 17. Juni. In Neuſtadt fand 
am Fronleichnamstag die übliche Prozeſſion durch die 
Stadt ſtatt. Infolge des günſtigen Wetters war die Ve⸗ 
teiligung außerordentlich ſtark. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 16. Juni. Vor der verſtärkten 
Strafkammer des Bromberger Bezirksgerichts, die 
unter dem Vorſitz des Richters Kutalowſki hier tagte, hatte 
ſich der 28jährige Wojeiech Szalſki aus Kunowo (Kreis 
Wirſitz) zu verantworten, dem die umfangreiche Anklage⸗ 
ſchrift zum Vorwurf macht, Wahlterror am 8. Sep⸗ 
tember 1935 in Wiktoröwko (bei Lobjens) verübt zu haben. 


Nach der Anklageſchrift wird Sz., der bisher flüchtig war, 


u. a. beſchuldigt, am Tage der Sejmwahl in das Wabl- 
lokal in der Schule in Wiktoröwko mit anderen Kom⸗ 
plicen gewaltſam eingedrungen zu ſein, die Wahlakten ent⸗ 
fernt zu haben und bewaffneten Widerſtand geleiſtet zu 
haben. In der Verhandlung wurden 11 Zeugen, darunter 
Polizei⸗ und Grenzbeamte, vernommen, durch deren Aus⸗ 
ſagen der Angeklagte nur zum Teil belaſtet wird. Das 
Gericht vertagte nach längerer Beratung die Verhandlung 
um 8 Tage, um in einem neuen Termin noch weitere Zeu- 
gen zu vernehmen. 

Wegen Vergehens gegen die Depiſenvorſchriften hatte 
ſich eine Münchnerin vor der hier tagenden Straf⸗ 
kammer des Bromberger Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Bei der Angeklagten waren auf der Grenzſtation 
Friedheim (Miaſteczko) bei der Kontrolle 70 Zloty gefun⸗ 
den worden. Das Gericht verurteilte ſie zu 50 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe. 


— cr 


Freie Stadt Danzig. 


Zum katholiſchen Biſchofswechſel in Danzig 
bemerkt die „Gazeta Gdanſka“ in ihrer Ausgabe vom 15. d. M., 
daß man — von der informierten Geiſtlichkeit abgeſehen — 
die Abberufung des Baie Graf O Rourke, deſſen 
Rücktrittsabſichten freilich bekannt geweſen ſeien, jetzt noch 
nicht erwartet hätte. Ebenſo fei die Ernennung des Pfarrers 
Dr. Karl Maria Splett zum Biſchof der Danziger Diözeje 
cine Überroſchung geweſen. Über die Perſönlichkeit des 
neuen Biſchofs macht das polniſche Blatt folgende Angaben: 

Pfarrer Dr. Karl Maria Splet! ift am 10. Ja⸗ 
nuar 1898 in Zoppot geboren. Sein Vater war Volks⸗ 


Die Ponialömli⸗Siedler — 
eine Grenzwehr in Zivil! 


Einer Mitteilung des im Regierungslager ſtehenden 
„Dziennik Pomorza“ zufolge fan 
in Thorn eine Jahreshauptverſammlung des Rates des 
polniſchen Anſiedlerverbandes ſtatt, an welcher auch Ver⸗ 
treter der zu Pommerellen neu hinzugekommenen Kreiſe 
teilnahmen. Zu dieſer Tagung war neben dem Wofewoden 
Raczkiewiez auch der Miniſter für Landwirtſchaft und 


Agrarreform J. Poniatowſki erſchienen, der von den 


Parzellanten ſtürmiſch begrüßt wurde. 


Bei dieſer Gelegenheit ergriff Miniſter Poniatow⸗ 
fki das Wort, um in Kürze die Beweggründe feiner Par⸗ 
zellierungsaktion darzulegen. „Die Zeiten ſind längſt 
vorüber,“ fo meinte Miniſter Pontatomffi, „in welchen das 
Anſtiedlerweſen eine freie Tätigkeit fein konnte. Heute iſt 
die Siedlung ein wichtiges Probtem, ſie iſt eine große 
Staatsarbeit zur Feſtigung der Weſtgebiete. Auf 
den ſelbſtändigen polniſchen Parzellen in dieſen Gebieten 
haben wir bereits etwa 45000 polniſche Fami⸗ 
lien angeſiedelt, die von Jahr zu Jahr einen größe⸗ 
ren Einfluß auf das polniſche eben gewinnen. Die Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen hat daran einen beſonderen Anteil. 
In den Kreiſen des ehemaligen „Klein Pommerel⸗ 
len“ waren im vergangenen Jahre etwa 12000 Familien 
angeſiedelt. Auf dieſem Abſchnitt ſind die Bemühungen be— 
ſonders intenſiy. : 


Die neuen Anſiedler gewinnen jetzt eine große ſtaat⸗ 


liche und ſoziale Aufgabe. Es geht darum, das ſoziale Le⸗ 


ben auf dem Lande zu feſtigen, hochzuhalten und zu ente 
wickeln. (Aus Polen & wird auf dieſe Weiſe Polen B! 
D. R.) Mit Genugtuung ſtelle er feſt, daß die Forderung, 
ſoziale Mittelpunkte auf dem Lande zu errichten von der 
Regierung genehmigt worden fei. Im laufenden Jahre 
würden bedeutende Mittel zur Erfüllung dieſer Forderun⸗ 
gen bereitgeſtellt werden. e e 


In den weiteren, auf dieſer Tagung gehaltenen Reden 
wurden Anſiedler als „zivile Grenzwacht in Weſt⸗ 
olen“ bezeichnet. Im vergangenen Jahre ſeien in 
Sommerellen 700 neue Parzellen geſchaffen 
worden, im laufenden Jahr würden 1100 Parzellen 
neu errichtet werden. In der Diskuſſion wurde die For⸗ 
derung aufgeſtellt, die kleinſte Parzelle müſſe die Größe von 
Mit dem Bauen von Holzhäuſern müſſe 
Schluß gemacht werden, in den pommerelliſchen Gebieten 
mit ihrem ſcharfen Klima könnten nur gemguerte Gehöfte 
errichtet werden. 


am Sonnabend 


ſchulrektor in Zoppot und ſtarb vor einigen Jahren eines 
tragiſchen Todes in Gdingen, wo er überfahren wurde. Rektor 
Splett hatte ſeinerzeit das Amt eines Vizepräſidenten des 
Danziger Volkstages inne und war mit dem hohen päpſtlichen 
Orden des Heiligen Sylveſter ausgezeichnet. Pfarrer De. 
Karl Maria Splett beſuchte das Gymnaſium in Konitz und 
in Neuſtadt, ſtudierte Theologie am Prieſterſeminar in 
Pelplin und in Rom, wo er auch das Doktorat erlangte. 
Zum Kaplan wurde er 1921 in Pelplin gemeift. Als 
Vikar arbeitete er an den Pfarreien in Oliva, St. Bri⸗ 
gitten und St. Nicolai in Danzig. Jetzt iſt er 
Adͤminiſtrator der Olivaer Pfarrei mit dem Titel 
Propſt. 

Das Datum der Konſekration des neuen Biſchofs ¿ft noch 
nicht feſtgeſetzt worden. 

Biſchof Graf O' Rourke war Surd päpſtliches 
Dekret vom 24. April 1922 zum Verwalter der päpſtlichen 
Delegatur in Danzig ernonat worden. Am 30. Dezember 
1925 erfolgte die Eröffnung fer Diözeſe Danzig, und am 
1. Juni 1926 fand die feierliche Inthroniſation des Biſchofs 
in der Kathedrale in Oliva ſtatt. Biſchof Edward Alexander 
Wladislaus Graf O'Rourke war am 26. Oktober 1876 bei 
Minjt geboren. Als Rigaer Biſchof war er von 
den Bolſchewiſten verhaftet worden und wurde erſt 
im Februar 1919 nach dem Ein marſch des deutſchen 
Militärs in Riga aus dem Gefängnis befreit. 
Biſchof O'Rourke ſtammt aus einerirländiſchen Adels⸗ 
familie, die ſich Anfang des 19. Jahrhundert in Litauen 
angeſiedelt hat. 


Danziger Ehrung für den Hohen Kommiſſar 


Wie die Preſſeſtelle des Senats mitteilt, empfing der Prä⸗ 
ſident des Senats, Greiſer, am Mittwoch, dem 15. Juni, 
den Beſuch des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes, Pro⸗ 
feſſor Burckhardt, der in Begleitung ſeines Sekretärs 
Lambert erſchienen war. Präſident Greiſer überreichte 
im Beiſein des Präſidenten des Roten Kreuzes der Freien 
Stadt Danzig, Senator Dr. Großmann, und des Ge⸗ 
ſchäftsführenden Präſidenten des Roten Kreuzes, Staatsrat 
Dr. Böttcher, ſowie einiger anderer Herren dem Hohen 
Kommiſſar das Verdienſtkreuz erſter und zweiter 
Klaſſe ſowie das Große Ehrenzeichen des Roten 
Kreuzes der Freien Stadt Danzig, das nur in 
ſehr ſeltenen Fällen verliehen wird. l 

Bei dieſer Gelegenheit richtete Präſident Greiſer on 
Proſeſſor Burckhardt eine Anſprache, in der er betonte, daß es 
ihm eine beſondere Freude ſei, den guten politiſchen 
Beziehungen, die in den wenigen Monaten der Anweſen⸗ 
heit des Hohen Kommiſſars in Danzig durch ſeine perſönliche 
Wirkſamkeit entſtehen konnten, durch die Verleihung dieſer 
einzigen, dem Senat der Freien Stadt Danzig zur Verfügung 
ſtehenden Auszeichnung Ausdruck geben zu können. 


Der Präſident des Roten Kreuzes der Freien Stadt 
Danzig, Senator Dr. Großmann, nahm ſodann im 
Namen des Roten Kreuzes das Wort. 


Profeſſor Burckhard erwiderte dieje Anſprachen mit 
einem Dank an den Präſidenten des Senats und den Prä⸗ 
ſidenten des Roten Kreuzes der Freien Stadt Danzig und 
betonte, er nehme dieſe Auszeichnung entgegen als einen 
Beweis deſſen, daß ſein Beſtreben, das ſchwere Amt des Hohen 
Kommiſſars im Sinne eines allgemeinen Ausgleichs 
zur Befriedigung aller Beteiligten zu verwalten, objektiv 
gewürdigt werde. Profe Burckhardt führte weiter aus, 
daß er, der ſich in der Roten⸗Kreuz⸗Abeit durch praktiſche 
Tätigkeit gewiſſermaßen ſchon ſeine Sporen verdient Hobe, 
beſonders darüber erfreut geweſen ſei, daß er dem Präſidenten 
des Internationalen Komitees des Roten Kreuzes, Huber, 
über den ausgezeichneten allgemeinen Roten⸗Kreuz⸗Geiſ., der 
in Danzig herrſche. habe berichten können. 

Agrarreform als politiſches Mittel auch in Miexifo. 


Der Aufſtandsverſuch des Generals Cedillo hat, 
wie amerikaniſche Zeitungen berichten, Auswirkungen gehabt, 
die von den Aufſtändiſchen gewiß nicht vorgeſehen wurden. 
Um die Anhängerſchaft Cedillos in ihrer wirtſchaftlichen 
Exiſtenz zu ſchwächen, habe der Bundespräſident Cardenas 
die Durchführung einer Agrarreform im Staate 
San Luis Potoſi angeordnet. Dud dieſe Reform 
würden, wie die amerikaniſchen Zeitungen melden, 
400.000 Acres unter 40 000 Kleinbauern aufgeteilt werden. 
Durch dieſe Maßnahme wolle ſich Cardenas im Staate San 
Luis Potoſi unter der kleinbäuerlichen Bevölkerung eine 
zuverläſſige Anhängerſchaft ſchaffen. 8 


Neue Güſte für Bereza. 
f Einwanderer aus Oeſterreich 
kommen ins Konzentrationslager. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: : 

Im Zuſammenhang mit den letzten Ereigniſſen auf 
internationalem Gebiet, die nicht zuletzt auch mit der 
Anderung der politiſchen Lage in Oſterreich 
zuſammenhängen, iſt ein außerordentlich großer 
Zuſtrom von Fremden nach Polen wahrzuneh⸗ 
men. Es handelt ſich um Fremdſtämmige, deren Le⸗ 
bensbedingungen in ihrem bisherigen Wohnſitz für fie 
ſchlechter geworden ſind, und die demzufolge auf legalem 
oder illegalem Wege nach Polen kommen, aber Polen im 
vorgeſchriebenen Termin nicht verlaſſen wollen, da fie die 
Abſicht haben, ſich hier niederzulaſſen. Zuweilen handelt 
es ſich auch um frühere AMAULE Staatsange⸗ 
hörige, die Langit jede Bindung mit dem Polniſchen 
gas: aufgegeben hatten, jest aber angeſichts der für ſie 

rſchlechterten Lage in anderen Ländern nach Polen kom⸗ 
men, um wieder in ihren alten Wohnorten zu leben. 

Da alle dieſe wetfonen alles aufwenden, um die Be 
ſtimmungen der polniſchen Behörden zu umgehen, ihr Auf⸗ 
enthalt in Polen aber vom Standpunkt des Staats⸗ 
intereſſes als ſchäd lich anzuſehen iit, hat das Innen⸗ 
miniſterium den Beſchluß gefaßt, gegen dieſe unwillkomme⸗ 
nen Eindringlinge die zufätzlichen Geſetze anzuwenden und 
jie in Konzentrations lagern unterzubringen. Dic. 
entſprechenden Maßnahmen find bereits in die Wege gelei⸗ 
tet worden. So wurden bereits die erſten illegal in Polen 
ſich aufhaltenden Perſonen nach Bereza geſchafft, und 
zwar aus der Woſewodſchaft Krakau Emanuel Baum 
und Beriſch Wagner und aus der Wojemodſchaft 
Bialyitof Otto Partak. 

(Offenbar handelt es fi in den meiſten Pies en 
jüdiſche Zuwanderer. D 


| 


Hinter der polniſch⸗rumäniſchen Ditgrenze: 


Was geht in der Cowjetutraine vor? 


Nach einer Meldung des „Danziger Vorpoſten“ ver⸗ 
öffentlicht die geſamte Sowjetpreſſe eine ſehr bedeutſame 
Regelung des Moskauer Innenkommiſſariats. Danach iſt 
mit ſofortiger Wirkung die Einreife und der Aufenthalt 
ortsfremder Perfonen in den Provinzen der Sowjetukraine 
verboten, die an Polen und Rumänien angrenzen. 
Wer in dieſen Provinzen angetroffen wird, ohne dort orts⸗ 
anſäſſig zu ſein, wird zum Tode durch Erſchießen 
verurteilt. 

Die Grenzbezirke find ſchon ſeit einiger Zeit durch GPu⸗ 
Verſtärkungen beſetzt worden, weshalb die Gerüchte vom 
Aufmarſch ſowjetruſſiſcher Truppen an der polniſchen und 
rumäniſchen Grenze ſchwer zu überprüfen ſind. Es heißt 
vor allem, daß zahlreiche Geſchwader der ſowjetruſſiſchen 
Luftflotte zum Überfliegen polniſcher und rumäniſcher Ge⸗ 
biete nach der Tſchechoflowakei in der Sowjetufraine zu: 
ſammengezogen ſind. Dieſe Gerüchte werden durch die Ver⸗ 
hängung der Todesſtrafe für das Betreten der fraglichen 
Bezirte nicht zerſtreut, ſondern mittelbar beſtätigt. Hinzu 
kommt die vielfach ausgeſprochene Drohung Moskaus, daß 
die Sowjetarmee für die Tſchechoſlowakei bereit ſtehe, eine 
Drohung, die ſich vor allem gegen Polen und Rumänien 
richtet, weshalb dieſe beiden Staaten ihr Defenſivbündnis 
durch die kürzlichen Generalſtabsbeſprechungen in Warſchau 
militäriſch verdichtet haben. 


Der Präſident der Sowfetukraine verhaftet! 


Nach einer Meldung des INS-Dienfte3 erklärte auf 
dem 14. Kongreß der Kommuniſtiſchen Partei der Ukraine 
der Parteivorſitzende Chruſchtſchew, in das Komplott der 
ſowjetukrainiſchen Verſchwörer gegen Stalin ſeien hohe 
Staatsbeamte und Offiziere verwickelt geweſen. 
Die zahlreichen Verhafteten werde eine ſtrenge Strafe 
treffen. Unter den Verhafteten befindet ſich der Präſident 
der Ukrainiſchen Räterepublik, Gregor Pietrowſkijs. Außer 
ihm ijt fein Sohn verhaftet worden, der die Stel- 
lung eines Kommandeurs der Erſten proletariſchen Brigade 
in Moskau bekleidete. Die Verhaftung Pietrowſkijs er⸗ 
regt um ſo größeres Aufſehen, als dieſer erſt vor einigen 
Monaten mit dem Leninorden ausgezeichnet worden iſt, 

Auf einer Konferenz der Ukrainiſchen Kommuniſtiſchen 
Partei in Kiew proteſtierte der zum Mitglied des Kiewer 
Parteikomitees ernannte Kowaliw gegen ſeine Ernen⸗ 
nung. Er wolle vor dem Volke nicht für die Verbrechen 
Stalins verantwortlich zeichnen. Dieſem Proteſt ſchloſſen 
ſich ſpontan zehn weitere Teilnehmer der Konferenz an. 
Nach einer Meldung des Warſchauer „Kurjer Poranny“ 
ſollen ſie mit Kowaliw auf der Stelle verhaftet 
worden ſein. 


Einbruch in die Kirche von Seibersdorf. 

Von einer ruchloſen Tat berichtet die „Agencia Slaſka“ 
aus Seibersdorf (Teſchener Schleſien). In der Diens⸗ 
tagnacht drangen Einbrecher in die dortige katholiſche 
Pfarrkirche. Zunächſt brachen ſie das Tabernakel auf, 
um das goldene Ziborium herauszunehmen. Die Hoſtien 
rerftrenten fic auf dem Altar, und das Ziborium nahmen 
fie mit. Unter Benutzung eines Nachſchlüſſe“s verſchafften 
ſich die Verbrecher dann Einlaß in die Pfarrkanzlei. 
Dort brachen ſie den eiſernen Geldſchrank auf. Ihre Beute 
wurden dabei 20 Stück verſchiedene Anleihen im Nennwert 
von einigen tauſend Zloty. Aus den Opferbüchſen im 
Geldſchrank ſtahlen fie etwa 230 Zloty. Ferner eigneten fie 
ſich vier ſilberne ſtark vergoldete Kelche an. Schließlich 
wurde eine große Menge öſterreichiſcher und deutſcher Sil⸗ 
ber⸗ und Goldmünzen ihre Beute. Es glückte den Ver⸗ 
brechern, mit der reichen Beute unbemerkt zu entkommen. 
Um keine Fingerabdrücke zu hinterlaſſen, hatten ſie in Hand⸗ 
ſchuhen gearbeitet. Den Wachhund der Pfarrei machten ſie 
unſchädlich, indem fie ihm eine vergiftete Wurſt vorwarfen. 
Die Nachricht von dem Kirchen raub hat in Seibersdorf und 
Umgebung ungeheure Empörung ausgelöſt. 


Chriſtliche Nationaliozialijten in Angarn. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhaus kündigte Abg. 
Meizler an, daß ſich neun Abgeordnete unter dem 
Titel „Chriſtlich⸗nationalſozialiſtiſche Front“ 
für die Durchführung einer wirkſamen Rechtspolitik zu⸗ 
ſammengeſchloſſen haben. Er entwickelte das Programm 
der neuen Parteibildung und verwies darauf, daß ſeit dem 
Kommunismus, außer dem Abtragen der Trümmer für 
das Volk nichts geſchehen fei. Ungarn habe 1920 als erſtes 
Land der Welt den Weg der chriſtlichnationalen Auf⸗ 
critehung gewieſen, doch wurden die Ziele unter dem 
falſchen Vorwand der Konſolidation zu Fall gebracht. 

Der neuen rechtsradikalen Fraktion hat ſich u. a. 
Slephan Balogh jun. angeſchloſſen, der damit ſeine 
eigene Pfeilkreuz⸗ Fraktion aufgelöſt hat. Von 
der Pfeilkreuz-Fraktion des Grafen Feſtetic wurden 
deſſen zwei Unterführer, nicht aber er ſelbſt zum Anſchluß 
an die neue Fraktion eingeladen, ſo daß ſich der ſonderbare 
Fall ereignete, daß die Partei Feſteties gleichſam unter ihm 
weggezogen wird. 


Kleine Rundſchau. 


Numäniſche Offiziere retten Fahnen 
aus dem breunenden Heeresmuſeum. 


Im Bukareſter Heeresmuſeum, einem auf 
einem Hügel im Park freiſtehenden Gebäude, brach ein 
Großfeuer aus, das den ganzen Dachſtuhl und auch den 
Kuppelſaal des Muſeums ergriff. Der Heeresminiſter und 
zahlreiche hohe Offiziere erſchienen am Schauplatz des 


Brandunglücks. Mehrere Offiziere drangen unter Le⸗ 
bensgefahr in den brennenden großen Kuppelſaal des 
Muſeums ein und retteten mehrere alte Fahnen 
und geſchichtlich wertuolle Erinnerungsgegenſtände. Dennoch 
konnte nicht verhindert werden, daß im Kuppelſaal ein Teil 
der hiſtoriſchen Gegenſtände den Flammen zum Opfer fiel. 


Die Heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Delegiertentagung D 


5 Birtiarisuectandes fäbtiher Berufe 


Neuwahl des Borjtandes. 


Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Be⸗ 
rufe, die berufsſtändiſche Organiſation unſeres deutſchen 
Handwerks, Kaufmanns und Gewerbeſtandes in Pommes 
rellen hielt am Mittwoch nachmittag im Saale des Elyſiums 
in Bromberg ſeine diesjährige Delegierten⸗Tagung ab. 
Faſt alle in Pommerellen verſtreut liegenden Ortsgruppen 
hatten ihre ſtimmbe rechtigten Delegierten entſandt, die den 
Bericht über die Arbeit des Wirtſchafts verbandes im letzten 
Verbandsjahr entgegennahmen und mit ihrer Stimme und 
ihren Beſchlüſſen über die zukünftige Geſtaltung des 
Wirtſchaftsverbandes entſcheiden. 


Der Vorſitzende des Verbandsvorſtandes Hans Hege 
eröffnete die ſatzungs⸗ und friſtgemäß einberufene Dele⸗ 
giertenverſammlung und richtete an alle Delegierte, be— 
ſonders an die der auswärtigen Ortsgruppen herzliche Be⸗ 


grüßungsworte. Bevor in die Tagesordnung eingetreten 
wurde, gedachte der Verbandsvorſitzende zunächſt der 


Toten, die der Wirtſchaftsverband im abgelaufenen Ver 
bondsjahr zu beklagen hat. Die Anweſenden erhoben ſich 
zu Ehren der Verjtorbenen von ihren Plätzen. In der 
Reihe derer, die den irdiſchen Lauf beendet haben, befindet 
ſich manch tüchtiger Handwerker und mancher ſtrebſame 
deutſche Kaufmann, deren Verluſt auch für die Volksgruppe 
ſehr groß iſt. 

Beim Eintritt in die Tagesordnung wählte die Dele⸗ 
gierten-Tagung ſatzungsgemäß einen Verſammlungsleiter. 
Die Wahl fiel wieder auf den Vorſitzenden des Wirtſchafts⸗ 
verbandes, Bankdirektor Wohlfeil⸗Thorn, der bereits in 
früheren Jahren ſeine beſondere Eignung als Leiter der 
Delegierten-Taguna bewieſen hatte. Der Verſammlungs⸗ 
leiter erſtattete dem Hauptgeſchäftsführer Adolf Shramm 


das Wort zum 
Geſchäfts bericht. 


Zunächſt wurde die Wirtſchaftslage 
in Weſtpolen insbeſondere beleuchtet und nachgewieſen, 
unter welchen Verhältniſſen und Schwierigkeiten der 
deutſche Handwerker und Kaufmann ſeinem Beruf nach⸗ 
gehen kann. Dann erörterte der Geſchäftsbericht ſehr ein⸗ 
gehend die vielſeitigen Aufgaben und Arbeiten des Ver⸗ 
bandes, die mit dem Wachſen der Schwierigkeiten und Be⸗ 
hinderungen des Einzelnen ſich weſentlich erweitert haben. 
Abgeſehen von der Betreuung der Mitglieder in ſteuerrecht⸗ 
licher, in juriſtiſcher und anderer Hinſicht, von den Tauſen⸗ 
den von Eingaben, die in polniſcher Sprache für die Mit⸗ 
glieder an die jeweiligen Behörden zu richten ſind, und ab⸗ 
geſehen von den unzähligen perſönlichen Vorſtellungen der 
Geſchäftsführer für die Intereſſen der Mitglieder bei Be⸗ 
hörden, der Sprechſtunden, der Verſammlungen uſw., hat 
der Wirtſchaftsverband darüber hinaus ein Augenmerk auf 
die berufliche Erziehung und Ertüchtigung des 
Nachwuchſes gelenkt. So wurden u. a. mehr als 6000 
Einzelberatungen der Mitglieder vorgenommen und mehr 
als 200 Verſammlungen und Sprechſtunden abgehalten. Die 
Zahl der Mitglieder des Verbandes iſt im Laufe des letzten 
Jahres geſtiegen. 


Hauptgeſchäftsführer Schramm ſchloß ſeine vielſeitigen 
Ausführungen mit dem Hinweis auf die bevorſtehende Ar⸗ 
beit und dankte dem Vorſtand, insbeſondere dem Vorſitzen⸗ 
den Hans Hege für die bisherige Arbeit im Wirtſchafts⸗ 
verband. Der Geſchäftsbericht wurde mit Beifall auf⸗ 
genommen. Im Anſchluß daran erſtattete der Haupt⸗ 


in Polen und die 


Die nationalen Teunismeiſterſchaften von Polen. 
Frl. Gajda ſchlägt Die vorjährige Meifterin. 


ei den nationalen Tennismeiſterſchaften von Polen hat die 
deutſche Meiſterin Frl. © - ¡bg einen ſchönen Sieg erringen 
können, indem fie die vorjährige Meiſterin Frau Glo wacka⸗ 
Bromberg 6:8, 6:3 ſchlagen konnte. Die Brombergerinnen hatten 
überhaupt Pech bei dem diesjährigen Turnier in Kattowitz. So 
mußte ſich auch Frl. S oba durch Fräulein Bem geſchlagen 
geben. Fräulein Bem, eine Polin, die au 
e dne ee iſt, ſiegte nach hartem Kampf 5:7, 7:5, 6:3, Fräu⸗ 
ein Bem gefiel durch einen ſtarken Rückhandſchlag und große Aus⸗ 
dauer. Fräulein 3. Jaodrzejowſka konnte 
Sätzen gegen Fräulein Stephan 5:7, 6:4, 6:4 gewinnen. Im 
dritten Satz hatte die Deutſche bereits 4:2 geführt. Frau Jakobſen⸗ 
Volkmer fam ohne Kampf ins Viertel⸗Fivale. 

Bei den Herren konnte Wittman den Kattowitzer Pfahl 6:0, 
6:0, 6:0 ſchlagen. Zei den Herren hatten ſich damit in das Viertel⸗ 
Finale durchgeſpielt Bemaronjfi, Tloczynſki, Spydata und Bratek. 
Einen dramatiſchen Kampf gab es dann zwiſchen Spychg lila und 
Wittman. Der Eritgenannte gewann 6:3, 5:7, 5:7, 6:8, 611. 

Im Zemiſchten Doppel verlor das Kattowitzer Paar Ga jie - 
Rudolwſka gegen I. de nos 6:3, 5177, 2:6. 
Jakobſen⸗Stephan ſchlugen Matufzemita-Sioda 6:1, 6:0. 


Die Sti⸗Weltmeiſterſchaften in Zakopane. 

Die Interngtionale Ski⸗ Organiſation hat beſchloſſen, 'in der 
geit vom 11. bis 19. Februar 1930 die Ski⸗Weltmeiſterſchaften in 
akopane durchzuführen. 

Belgiſcher Reitererfolg in Bukareſt. 


In Bukareſt konnten die belgiſchen Reiter den Preis der 
Nationen, der durch den König geſtiftet war, erringen. Es 
folgten Frankreich, Rumänien, Polen, Italien und Deutſchland. 


Polniſcher Sieg im Länder⸗Boxkampf gegen Frankreich. 


In Warſchau fand in Gegenwart von etwa 20000 Zuſchauern 
der erſte Länder⸗Borkampf zwiſchen Polen und Frankreich ſtatt. 
Die polniſche Mannſchaft konnte 14:2 gewinnen. 


erſt nach drei 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 
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geſchäftsführer den Jahresabſchluß und den Bar- 
anſchlag für 1938. Nach kurzer und verſtändnisvoller 
Ausſprache wurde die Jahresabſchlußrechnung genehmigt 
und der Haushaltsvoranſchlag in der vom Vorſtand ein⸗ 
aebra Form angenommen. Für die Rechnungs⸗ 
Prüfungskommiſſion gab Bankvorſtand Beckmann den 
Bericht der Rechnungs⸗Prüfungskommiſſion und beantragte 
Entlaſtung des Vorſtandes, die einſtimmig genehmigt 
wurde. 

Die diesjährige Delegiertentagung gewann inſofern 
eine beſonderes Intereſſe, als der bisherige Vorſtand, der 
zum Teil elf Jahre lang dieſes ſchwere und verantwor⸗ 
tungsvolle Amt ausgeübt hatte, den Willen kundgab, ſeine 
Amter niederzulegen, um ſie dem Nachwuchs zu übertragen. 
Im Zuſammenhang damit ergriff der Verbandsvorſitzende 
das Wort, um einen Rückblick über die elfjährige mts⸗ 
tätigkeit als Verbandsvorſitzender zu geben und noch ein⸗ 
mal den Wechſel der Zeiten zu beleuchten, in denen er ſein 
Amt ausgeübt hat. Dieſes Amt habe ihm viel Freude, 
aber auch manchen Kummer bereitet. Er dankte allen ſeinen 
Mitarbeitern, den Delegierten und allen Verbandsmitglie⸗ 
dern, die ehrlich und freudig an der Aufgabe des Wirt- 
ſchaftsverbandes mitgearbeitet haben. Dem Wirtſchafts⸗ 
verband wünſchte er für die Zukunft eine fruchtbringende 
Arbeit zum Wohle des deutſchen Handwerks, Kaufmanns 
und Gewerbeſtandes. 

Verſammlungsleiter Wohlfeil-Thorn ſprach dem ge⸗ 
ſamten ſcheidenden Vorſtand Fabrikbeſitzer Hans Hege — 
Vorſitzender, Kupferſchmiedemeiſter Hans Kretſchmer — 
ſtellvertretender Vorſitzender, und den drei Beiſitzern Kauf⸗ 
mann Alfred Thöl, Kaufmann Braun und Bäckermeiſter 
Wilm den ganz beſonderen Dank für ihre vielen Mühen 
im Intereſſe des Wirtſchaftsverbandes aus und beleuchtete 
kurz das Geſamtwerk, das dieſe fünf Männer geleiſtet 
haben. 

Es folgte nun die Neuwahl des neuen Ver⸗ 
bandsvorſtandes, der ſatzungsgemäß für die nächſten 
drei Jahre ſein Amt ausübt. Es wurde folgender Vor⸗ 
ſchlag unterbreitet: Schriftleiter Arno Ströſe als Vor⸗ 
ſitzender, Bäckermeiſter Wilm⸗ Bromberg als ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender und als Beiſitzer: Bankvorſtand 
Kornblum Bromberg, Ing. Dr, Raapfe Thorn und 
Baumeiſter Ullmann ⸗Graudenz. Die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes erfolgte einſtimmig. Die gewählten Herren 
dankten für dieſes offenkundige Vertrauen und nahmen die 
Amter an. en 

Die bisherige Rechnungsprüfungskommiſſion wurde ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt und zwar die Herren Beckmann. 
Altenburg und Kaminſki. 

Die Ergänzungswahl für den Aufſichts⸗ 
rat wurde in dem vom Verſammlungsleiter vorgeſchlagenen 
Sinne vorgenommen, und zwar wurden neu- bzw. wieder⸗ 
gewählt: die Herren Gramberg⸗Graudenz, Beitſch⸗Brom⸗ 
berg, Werdin-Wiſſek und Schlonſki⸗Dirſchau, Abraham⸗ 
Shubin und Brommund⸗Bromberg. 


Zum Schluß wurden noch einige interne Fragen des 
Verbandes erörtert und einige Anträge angenommen. 

Der Verſammlungleiter konnte allen Delegierten für 
die harmoniſch verlaufene Delegierten- 
Tagung und für das rege, dem Verbande entgegen⸗ 
gebrachte Intereſſe ſeinen Dank ausſprechen und die Tagung 
ſchließen. =) 


Mundfunt Programm. 


Sonntag, den 19. Juni. 
Deutſchlandſender: \ 


6.00: Fröhliche Wanderung. 8.00: Zwiſchenmuſik von Schallplatten. 
8.20: Und Sonntags auf's Land! 9.00: Sonntagmorgen ohne 
Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 10.30: Liſzt: Dante, ſinfoniſche 
Dichtung. 11.80: Fantaſien auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 12.00: 
Standmuſik aus der Feldherrnhalle. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schabernack ſpielt Bauer Mecke ſeine Streiche. 14.30: Portu⸗ 
gieſiſche Volkslieder und Volkstänze. 5.00: Yel: bte Schlager⸗ 
melodien. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.25: Verloren an ein 
Saitenſpiel . .. 18.00: Lohengrin. Romantiſche Oper in drei 
Aufzügen von Richard Wagner. 22.00: Nachrichten 22.90: Eins 
ins andere. 1.06: Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg- Danzig: 


6.00 K: Fröhliche Wanderung durch Deutſchlands Gaue. 6.00 $: 
Hamburger Hafenkonzert. 3.30 K: Schallplatten. 8.10 D: Schall⸗ 
platten. 9.10: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Mtorgenfricr der 
HJ. 10.30 D: Dem Sommer entgegen. 11.30 D: Fantaſien auf 
der Welte⸗ſtino⸗Orgel. 12.00 D: Mittag⸗Konzert. 13.00 K: 
Mittagsofinzert. 14.00 K: Schachſpiel. 14.30 K: rzweil. 15.15 
St; Kaſperle ijt wieder da. 14.00 D: Muſik von Schallplatten und 
Dichtungen von Chriſtian Morgenſtern. 16.00 K: Nachmittag⸗ 
Konzert. 16.00 D: Unterhaltungskonzert. 18.00: Lohengrin. 
Romantiſche Oper. 22.00: Nachrichten. 22.40: Eins ins andere 
24.00: Nachtmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.00: Schallplatten. 


6.00: Hamburger Qojentonsest 8.10: Schall⸗ 
i 


platten. Volksmuſik. 9.00: Katholiſche Morgenſeier. 9.30: 
Cembalomuſik. 10.00: Frohe Klänge om Sonntagmorgen. 11.00: 
Wir ſingen um die Wette. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.20; Inter⸗ 
mezzo in Tönen. 16,00: Blasmuſik zur Unterhaltung. 18.00: 
Lohengrin. Romantiſche Oper. 22.00: Nachrichten. 29.90: Lied 
der Liebe. 24.00: Nachtmuſik. 

Leipzig: 


6.00: Hamburger Feen 8.00: Chriſtliche Morgenfeier. 
8.20: Orgelmufif. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: 
Morgenſtändchen. 10.15: Lachender Sonntag. 11.30: Mitteldeutſche 
Studententage. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Mufik nach Tiſch. 
15.10: Die Feeuafivels Rumpeltommer und andere Aindermärden. 


15.15: Kammermuſik. Unte Nr de 18.00: 
Lohengrin. Romantiſche Oper. 22.00: Nachrichten. 22.80: Eins 
ins andere. 24.00: Nachtmuſik. 

BWeridau: 
7.15: Choral. 7.20: Leichte Muſik. 9,15; ttesdien 


le 
und Chorkonzert. 12.06; Orcheſter⸗ und Chorkonzert. 18,15: ge e 
Muſik. 17.00: Sonate für Cello und Klavier von Rachmaninow. 
18.00; „Land des Lächerns, Operette von Lehar. 05; Chor ; 
geſang. 21.00: Leichte Muſik. 22.15: Tanzmuſik. 


ö 


ee 


i 


-mit Sſterreich verletzt haben. 


e 
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Starke Erhöhung des Goldbeſtandes. 


Ausweis der Bank Politi für die erſte Juni» Dekade. 


Aktiva: 10. 6. 38 31. 5. 38 
Gold in Barren und Münzen. 445 560 118 371 440 477 095.92 
Baluten, Deviſen ujw. . . . 14 072 924,09 20 316 760,12 
Silber⸗ und Scheidemünzen 45 178 247.53] 45 716 913.30 
ef net. MOT Sig 639 480 210.92] 647 083 955.67 
Distontierte Staatsſcheine 31 261 500.— 40 121 900,— 
Zombardforderungen . - . . . 25 822 970.56 31 879 782.37 
Effekten für eigene Rechnung 127 724 679,66 | 127 608 707,42 
enreſer ee 88 687 432.54 88 687 432.54 
Schulden des Staatsſchatzes 45 000 000.— 45 000 000.— 
Simmsbilien 5 oa 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva 239 115 662.591 241 915 744.0 


1721 913 746.26 | 1 748 808 291.41 


Paſſiva: 

art y 100 000 000,— | 100 000 000.— 
C IHN ee lee cas 89 000 000.— 89 000 000.— 
Rotenumlauf . . . . . 1105 401 490.— 1 123 321 170.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staats kaſſe 37 741 972,80 61 638 087.32 

b) Reſtliche Girorechnung 166 966 381.99] 157 596 396,10 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 67 406 939.33 53 771 580.93 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— Y 
Andere Balliva a 155 386 962.14] 158 481 057.06 


| ı 721 903 746.26 | 1 748 808 291.41 


In der erjten Juni⸗Dekade weiſt der Goldbeſtand eine ſtarke 
Erhöhung, und zwar um 5,1 auf 445,6 Mill. Zloty auf. Dem⸗ 
gegenüber iſt der Beſtand an Deviſen ſehr gering und beträgt 
14 Mill. Zloty. 

Die Kredittätigfeir der Bank hat in der letzten Dekade nach⸗ 
gelaſſen, da für 22,5 Mill. Wechſel und Lombardkredite zurück⸗ 
estopa wurden, fo daß fid beide Konten ermäßigt haben. Auf 

irokonten wurden Abhebungen gemacht, ſo daß die ſofort fälligen 
Verpflichtungen ſich um 5,9 Mill. Zloty vermindert haben. Im 
Zuſammenhang mit diefen Veränderungen ging der Notenumlauf 
um 17,9 auf 1105,4 Mill. Zloty zurück. 


Die Golddeckung beträgt 34,88 Prozent. 


Oeſterreichiſche Anleihen 
und handelsvertragliche Verpflichtungen. 


Aus London meldet die Polniſche Telegraphen-Agentur: 

Die Britiſche Regierung hat eine deutſche Note bezüglich 
des Dienſtes der ſogenannten öſterreichiſchen Anleihen er⸗ 
halten. Deutſchland weiſt in dieſer Note darauf hin, daß 
es den teilweiſen Dienſt dieſer Anleihen von der Senkung 
des Zinsſatzes für die beiden deutſchen Anleihen, und zwar 
für die Dawes⸗ und Moung⸗Anleihe, abhängig macht. 

Die deutſche Nore weiſt ferner darauf hin, daß mit dem 
Augenblick der Wiedervereinigung Sſterreichs mit Deutſch⸗ 
land viele Staaten ihren handels rechtlichen Ver⸗ 
pflichtungen bezüglich des öſterreichiſchen Exportes nicht 
nachgekommen ſind und daß ſie ſomit ihre Handelsverträge 
Deutſchland könne ſich demnach 
nur dann bereit erklären, die öſterreichiſchen Anleihen in den 
Dienſt der deutſchen Anleihen einzugliedern, wenn dieſe 
Länder ihren Verpflichtungen nachkommen wollen und wenn 


ſie darüber hinaus bereit ſind, den Zinſendienſt für die 


Dawes⸗ und Doung⸗Anleihe zu ermäßigen. 


Polniſche Wirtſchaftler tagen in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am Dienstag. 14. Juni, trafen in Zoppot die Mitglieder der 
Zentraleinfuhrkommiſſion des polniſchen Außenhandel 
rates ein, wo am 15. Juni eine Tagung dieſer Körperſchaft 
unter Beteiligung von etwa 60 Perſonen begann. In ihr 
werden die Danziger Intereſſen von der Danziger Kammer für 
Außenhandel vertreten. Der polniſchen Zentralkommiſſion gehören 
außer den polniſchen Handelskammern auch die Zentralorgani⸗ 
ſa tionen von Handel. Gewerbe und Landwirtidaft an, fie hat die 
Aufgabe der Verteilung der inzuführenden Waren im gefamten 
Danzig⸗polniſchen Zollgebiet. Dem Kreiſe der wichtigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſation gehören auch die Männer an, die an den 
gleichfalls in dieſen Tagen ſtattfindenden Verhandlungen über die 
Danziger Kon ingente teilnehmen. Danzig hat ſeinerzeit bei dem 
Abſchluß des Kontingentabkommens für die Dauer dieſes Ab⸗ 
kommens auf wichtige Rechte aus dem Warſchauer Abkommen ver⸗ 
zichtet, iſt aber über den geringen Anteil von etwa 5 Prozent an 
den polniſchen Kontingenten, die ſeinen Bedürfniſſen und berech⸗ 
tig ken Anſprüchen nicht entſprechen, mit Recht unbefriedigt. Es 
wird erwartet, daß die maßgebenden polniſchen Stellen Verſtändnis 
für Danzigs Standpunkt bei den Verhandlungen zeigen werden 


Auch die Danziger Polen 
wollen eine Arbeitsfront gründen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Bei einer Tagung des Danziger Polenverbandes wurde be— 


ſchloffen, eine Aufforderung an die polniſchen Berufsverbände in 


Danzig zu richten, innerhalb 14 Tagen eine einheitlich polniſche 
Arbeitsfront zu bilden. — Nach dem Geſchäftsbericht zählt der 
Polen verband 11494 Mi.glieder, von denen aber 
nur etwa zwei Drittel die Danziger Staatsangehörigkeit haben. 


Intereſſant war die Klage des Vorſitzenden, daß der Verband 


unter dem ſtarken Eindruck der Eingliederung Oſterreichs ins 
Reich Mitgliederverluſte erlitten habe. 


Spitzenorganiſation der polniſchen Holzwirtſchaft. 


Eine oberſte Organiſation der polniſchen Holzwirtſchaft iſt am 
11. Juni in Poſen gegründet worden unter dem Namen „Block der 
volniihen Holzorganiſationen“. Dieſem Block find folgende Or: 
qanijationcy beigetreten: Der Verband der Holzinduſtriellen und 
Holzlaufleute in Polen, der zerband der Sägemühlen und Holz⸗ 
kaufleute Pommerellens in Gdingen, der Verband de. Sägemühlen⸗ 
besitzer und Holzkaufleute in Bromberg, die Vereinigung der 
Solzinduitrie und des Holzhandels in Warſchau, der polniſche 
Halgnerband der Wojewos Haft Krakau, der Verband der polniſchen 
Holzinduſtriellen und Folzkaufleute der Wojewodſchaft Schleſien, 
tie Vereinigung der »»'niſchen Holzinduſtriellen und Holzkaufleute 
der Woſew ſchaft Lublin und die Vereinigung der polniſchen 
Felzinduſtriellen und Holzkaufleute der Wojewodſchaft Kielce. 
Zum Direktor dieſes neuen Blocks der Holzwirtſchaft wurde 
Dr. Ing. Graf Oſtrowſki gewählt. 


Die Maisernte in Argentinien. 


Argentinien hat auf die Geſtaltung der Preiſe am Weizen⸗ 
und Mais⸗Weltmarkt einen großen Einfluß. Deswegen werden 
alle Meldungen über das Ergebnis der argentiniſchen Ernte be⸗ 
ſonders vermerkt. Nach Angaben des argentiniſchen Landwirt- 
ſchaftsminiſteriums beziffert ſich der Ertrag der Maisernte in 
Argentinien für 1937/88 auf 4,5 Mill. To. Die Ernteergebniſſe 
iind daher um 4,6 Mill. To., d. h. um 50,2 Prozent kleiner als im 
Vorjahre. Im Vergleió zum Durchſchnitt der letzten fünf Jahre 
wird der Ernte⸗Mais⸗Ertrag in Argentinien um 4,3 Mill. To. oder 
um 48,3 Prozent kleiner fein. 

Von den 6,2 Mill. Hektar Anbauflächen konnten noch nicht 
einmal rund 3 Mill. Hektar ihre Ernten einbringen, da der Reit 
der Flächen durch atmoſphäriſche Einflüſſe vernichtet wurde oder 
als minderwertige Ernte nur zur Viehfütterung benutzt werden 
mußte. 


Steigerung der induſtriellen Produltion in Polen. 


(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter.) 


Polen hatte den Tiefſtand ſeiner Wirtſchaftskriſe im Jahre 1932 
erreicht. Bout Jahre 1933 an machte ſich eine langſame Konjunktur⸗ 
belebung bemerkbar und die Indexzahlen für die induſtrielle Pros 
duktion ſtiegen von Jahr zu Jahr an. Eine merkliche Beſſerung 
der Wirtſchaftslage war jedoch erſt im Jahre 1937 durch die In⸗ 
angriffnahme des polniſchen Vierjahresplanes und des Ausbaues 
des neuen Zentralinduſtrieg ietes feſtzuſtellen. Der allgemeine 
Produktionsindex iſt 1937 im Vergleich zum Jahre 1936 um 
18 Prozent geſtiegen und war im Vergleich zum Jahre 1932 um 
57 Prozent höher. Dieſe Erſcheinung hat ihre Urſachen aber auch 
in einer beſſeren Finanzlage des Staaten. Die Herſtellung des 
Gleichgewichtes in Haushalt und die ruhigere Entwicklung auf 
dem Geldmarkt, der äußeren Einflüſſen gegenüber ſich nicht mehr 
ſo empfindlich zeigte, haben Geldmittel für die ſtaatlichen wie auch 
privaten Inveſtitionsvorhaben verfügbar gemacht. Hand in Hand 
damit wurden die finanziellen Reſerven der Wirtſchaft, namentlich 
der Induſtrie, eingeſchaltet. Ebenſo bedeutungsvoll war die 
Beſſerung der Lage der Landwirtſchaft, die durch die Umſchuldungs⸗ 
aktion, die ſtaatliche Kreditausweitung und die günſtige Preis- 
entwicklung für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe eine ſtärkere Be⸗ 
lebung des Inlandabſatzes induſtrieller Erzeugniſſe ur Folge 
hatte. Ihren Ausdruck findet die hier kurz gekennzeichnete Ent⸗ 
wicklung in den Zahlen für die Steigerung der Inveſtitionen an 
Maſchinen. Der Index (1928 = 100) ſtieg von 22,7 im Jahre 1933 
auf 26,7 im Jahre 1934, 31,8 im Jahre 1935, 40,5 im Jahre 1936 
und 55,9 im Jahre 1937. Die Inderzahlen für maſchinelle In⸗ 
veſtitionen der Induſtrie lauten für dieſe Jahre 25,8, 30,5, 36.0, 
45,4 und 62,2 und für Inveſtitionen an Landmaſchinen 105, 11,4 
15,0, 20,6 und 31,2. Allein im Verhältnis zum Jahre 1936 ſind die 
Inderzahlen für maſchinelle Inveſtitionen der Induſtrie um 
43 Prozent und für Landmaſchinen⸗Inveſtitionen um 21 Prozent 
geſtiegen. 

Die nachſtehende Tabelle zeigt die Entwicklung des Pro⸗ 
duktionsindexes in den Jahren 1932—1937 für Produktions⸗ und 
Verbrauchsgüter auf Grund der Veröffentlichungen des polniſchen 
„Konjunkturforſchungsinſtitutes (1928 = 100): 


Produktionsindex 
Induſtrieerzeugung 53,7 55,4 62,8 66,4 72,0 85,0 
Produktionsgütererzeugung 41,7 459 54,5 61,2 71,2 89,0 


Verbrauchsgütererzeugung 61,5 61,7 68,8 71.9 74,5 81,6 
A 8 1932 1933 1934 1935 1936 1937 


Die Verbrauchsgütererzeugung war im Laufe des Jahres 1937 
in den einzelnen Quartalen ſchwankend. Die um die Jahres⸗ 
wende 1936/37 beſonders auffällige Aufswärtsbewegung der Roh⸗ 
ſtoffpreiſe auf dem Weltmarkt, welche eine Produktionserhöhung 
der Verbrauchsgüter bewirkte, iſt etwa um die Mitte 1937 beendet 
geweſen und von einem Preisrückgang abgelöſt worden, deſſen 
Folge eine Hemmung der Verbrauchsgütererzeugung war. 

Die Produktionsſteigerung ſpiegelt ſich auch in den Zahlen der 
beſchäftigten Arbeiter wider. Im Durchſchnitt der Jahre 1932—1937 
waren in Polen im Jergbau, Hüttenweſen und in der großen und 
mittleren Induſtrie ſowie in den öffentlichen Verſorgungsbetrieben 
nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Zahlen beſchäftigt: 1932 549 395, 
1933 547 201, 1934 593 443, 1935 624 893, 1986 668 038, 1937 755 228 
Arbeiter. Der höchſte Beſchäftigungsſtand betrug 1936 748 217 und 
1937 851 129 Arbeiter Ende 1937 waren 732 982 Arbeiter beſchäftigt 
gegenüber 645671 zu Beginn des Jahres. Die größte Zunahme 
der Beſchäftigten war in dem ſechsjährigen Zeitraum in der weiter⸗ 
verarbeitenden Induſtrie feſtzuſtellen, während im Bergbau 
erſt 1987 — nach einem Rückgang in den Jahren 1933—1935 — eine 
ſtärkere Erhöhung der Belegſchaften um über 1100) eintrat. In 
der Hütteninduſtrie ſtieg die Zahl der Arbeiter alljährlich in einem 
gleichmäßigeren Tempo. Über den Beſchäftigtenſtand in der ver⸗ 
arbeitenden Induſtrie geben nachſtehende Zahlen Aufſchluß lin 


Unternehmungen mit mehr als 20 Arbeitern): Tätig waren 1937 
4965 Betriebe (1986 4769), ſtillgelegt waren 1034 (1068), die Zahl 
der beſchäftigten Arbeiter betrug 586 847 (515 427). Auf einen bes 
ſchäftigten Arbeiter entfielen im Durchſchnitt wöchentlich 43,2 Ar⸗ 
beitsſtunden (42,5), die Geſamtzahl der wöchentlich geleiſteten Ar⸗ 
beitsſtunden betrug im Durchſchnit 25 371 000 21 888 600). Danach 
ſti im Vergleich zu 1936 die Zahl der tätigen Betriebe um 
4 Prozent und die Zahl der beſchäftigten Arbeiter um 13 Prozent 
geſtiegen. 

Die folgende Tabelle zeigt den Stand der Beſchäftigung in 
den einzelnen Zweigen der verarbeitenden Induſtrie und zwar zu 
Beginn der Jahre 1937 und 1938: 


Wochen⸗ Zahl der 
beſchäftigte arbeitsſed. Wochen⸗ 
tätige Betriebe Arbeiter Arbeiter arbeitsſtd. 


* 1987 1988 1937 1938 1937 1938 1987 1938 


Textil⸗Induſtrie 709 711 82 639 13% 722 39,9 40,6 5289 5468 
Lebensmittel⸗Ind. 653 675 41319 44738 40.9 41,8 1712 1854 
Metall⸗Induſtrie 811 834 114819 141597 44,6 45,2 5080 6°94 
Elektrotechn. Ind. 82 82 12542 15109 44,5 45,0 558 680 
Holz⸗Induſtrie 625 684 41 296 44 218 43.0 43,0 1776 1900 
Induſtrie der 

Steine u. Erden 504 542 37 290 41169 44, 44,4 1682 1826 
Chemiſche Ind. 289 296 35 830 40574 45,3 46,4 1622 1869 
Bau⸗Induſtrie 217 258 8001 12 207 42,9 42,6 343 520 
Bekleidungs⸗Ind. 134 135 10 780 12 047 41,3 420 445 06 
Papier⸗Induſtrie 116 118 18170 14 307 45,3 45,2 594 647 
Graphiſche Ind. 215 221 10 271 11151 448 45,2 455 504 
Leder⸗Induſtrie 109 105 5 563 5 257 43,0 42,6 239 224 


Mit Ausnahme der Lederinduſtrie haben 1937 alle anderen 
Induſtriezweige einen höheren Beſchäftigungsſtand erreicht als 
im Vorjahre. Eine beſonders ſtarke Zunahme if bei der Metall⸗ 
induſtrie, elektrotechniſchen Induſtrie, der chemiſchen Induſtrie und 
der Induſtrie der Steine und Erden eingetreten. Auch die Zahl 
der vom einzelnen Arbeiter geleiſteten Wochenarbeitsſtunden iſt bei 
den meiſten Induſtriezweigen geſtiegen, ebenſo die durchſchnittliche 
Wochenarbeitsſtundenzahl. 

Das Bild der Produktionsentwicklung in der polniſchen In⸗ 
duſtrie wird noch anſchaulicher durch die nachfolgend angeführten 
Produtiionsiablen für einige wichtige Induſtriezweige im Jahre 
1937 im Vergleich zu 1936 (Produktionszahlen für 1936 in 
Klammern): Steinkohleförderung 36,22 Mill. To. (29,75), Koks⸗ 
produktion 2,13 Mill. To. (1,62), Eiſenerzförderung 780000 To. 
(468 000), Zink⸗ und Bleierzgewinnung 492000 To. (345 000), 
Erzeugung von Roheiſen 724000 To. (582 000), Stahl 1450 000 
(1 145 000), Walzeiſen 1043 000 To. (826 000), Eiſenerzeugn fe der 
weiteren Verarbeitung 274000 To. (191 000), Röhren 96000 To. 
(61.000), Zink 107 000 To. (93 000), Blei 17 600 To. (15 000), Erdöl 
501 000 (511000), Erdgas 531 Mill. Kubikmeter (483), Benzin 
91000 To. (88000), Petroleum 144 000 To. (146000), Gas- und 
Heizöle 102 000 To. (89 000), Schmieröle 46000 To. (62.000), Zement 
1,28 Mill. To. (1,05), Chamotte 122 400 To. (93 500), Dinas 
28 800 To. (19 500), Kaliſalze 521 000 To. (434 000), Stickſtoffdünge⸗ 
mittel 68098 To. (28 518), Schwefelammonium 64 94 To (50 656), 
Zellwolle 3829 To. (2208), Zelluloſe 93 452 To. (85 800), Holzmaſſe 
69 287 To. (66 831), Pappe 40 047 To. (38 293). 

Schließlich können auch als Gradmeſſer für die Produktions⸗ 
ſteigerung noch folgende Angaben dienen. Der Abſatz von Kohle 
an die Induſtrie ſtellte ſich 1937 auf 12 105 000 To. (1936 auf 
10 171 000), die tägliche durchſchnittliche Verladung von induſtriellen 
Rohſtoffen auf den polniſchen Eiſenbahnen betrug 488 Eiſenbahn⸗ 
wagen zu 15 Tonnen (294), der Verſand von Holz 843 (724) 
Wagen, die Verladung von Bauſtoffen 857 (648) Wagen und der 
Verſand von induſtriellen Erzeugniſſen 994 (802) Wagen. 


Geldmarkt. 

Warſchauer Börſe nom 15. Juni. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 90,40, 90,62 — 9018, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 21201, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —,—. 100,25 — 99,75, 
Spanien ——, Holland 294,75, 295.49 — 294.01. Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 117,90, 118,20 — 117,60, London 26,42, 
26,49 — 28.35. Newyork 5,30%, 5.31%, — 5,29. Oslo 132,70, 
133,03 — 132,37, Paris 14.82. 14.92 — 14,72, Prag 18,48, 18,53 — 18,43, 
Riga — Sofia —, Stockholm 136,20, 136,54 — 135,86, Schweiz 121,90, 
122.20 — 121,60, Helſingfors ——, 11,70 — 11,64, Wien —.—, 
—— — —,—, Italien 27,98, 28,05 — 27,91. | 

Berlin, 15. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.473—2.477. 
London 12505—12.355 Holland 137.36— 137.64. Norwegen 61,85, bis 
61,97, Schweden 63,45—63,57, Belgien 42.09—42.17. Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,903—6,917, Schweiz 56,85—56,97 Prag 8,621 
bis 8,639, Danzig 47,00—47,10, Waridan ——. 

Die Bank Polfſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 3. dio. kanadiſcher 5,21 / Sl, 1 Pfd. Sterling 26,33 ae 
100 Schweizer Frank 121,40 Zt., 100 franzöſiſche Frank 14,62 31, 
100 deutſche Reichsmark in Papier 82,00 St, in Silber 101,00 Zl., 
in Gold felt —.— En 100 Danziger Gulden 99,75 31, 100 tſchech. 
Kronen 11,50 31, bolländiiher Gulden 293,75 Zl., belgiſch Belgas 
90,15 31. ital. Lire 22,00 31, 


Effektenbörſe. 
und, 


Warichauer Effekten⸗Börſe vom 15. 
Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. bee mien«Snnefl,-Unleibe 
|. Em. 80,00—79,75—80,00, 3 proz. Präm.⸗Inv.⸗Anl. |. Em. 90,25, Zproz. 
Bräm.-Inv.⸗Anleihe l. Em. 80.75—81,50, 3 proz. Präm.⸗Inv.⸗Anleihe 
Il. Em. 90,75, 4prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie Ill 42,00, 
4prozentige Koniolid, » Anleihe 1936 67.25 67,00, 5 proz. Staatl. 
Konv.⸗ Anleihe 1924 70,25, 4¼ prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 65,00, 7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant (I. — Il, Em. 83,25, Sproz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Tandem rden. 0 J. Em. 
81. 5½ proz. L. 50 der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom ⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 81, 51. pros, 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und N. Em. 81, 
3prozentige L. 3. Tow. Kred. Braem. Polſt. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 64,00, ö prozentige 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, 5prozentige L. 3, T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 72,88 - 73.173,50, sprog. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 65,50, 6prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 66,50. 5 proz. L. Z. Tow. Ar. d. Stadt Radom 1933 58,50. 

Bank Polſti⸗Attien 119,50. Liipop » Aktien 73,50, Zyrardow⸗ 
Aktien 47.50. 

Produttenmartt. 

Amtliche Notierungen der Volener Gctreidebórie vom 

15. Juni. Die Breije veritehen fich für 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreiſe: 

Weizen. 


. 25.00— 25.50 | blauer Mohn. . . 
Roggen 712 gl. . 20.50— 20.75 Weißtle 8 
Braugerite. . . 


23 5. Rotklee, roh 
Gerſte 700-717 2/1. . 17.75 18.00 Rotklee, 95-97%dg er. —.— 
Gerſte 673-678 g/l. . 17.00 — 17.50 


Gdwedentlee. . , 8 
Gerſte 638-650 g/. . 16.7517. 00 Getbtier. enthülſt —— 


afer | 480 g/l. . . 19.75—20.25 | Gent . . . . . . 35.00—37,00 
afer II 450 8/l . . 18.75—19.25 | Gommermiden . 23.00—24.00 
Weizenmehl eluſchten . . 24 00—25,00 
„ 10-30% . 43.75 — 44.75 iktoria⸗Erbſen . . 24.00 — 26.00 
0-50 % 40.75 —41.75 Folger⸗Erbſen . „ 24.50 —26. 00 
8 is y Eh . 37.75—38.75 | Tymothee . . 30.00-40.00 

> - 65% 


"La 50-65%. —— zenſtroh, Ve , —— 

„ III 65-70% . Weizenſtroh, gepr. 

Roggenmehl Roggenſtroh, oſe 

10-50% 30.25—31.25 Roggenſtroh, gepr. 6.00 —6.25 

8 10-65°/, 28.75 — 29.75 aferſtroh loje . . 4.80—5,05 

5 . aferſtroh gepreßt 5.30—5.55 
Kartoffelmehl erſtenſtroh, loje , —— 


33.25—34.25 gl Raygras : 70.00—80. 
: We i 


5 Superior“ 29.00 — 31.50 SGerſtenſtroh, gepr.. —.— 
Meigentleie (arab) . 13,75—14,25 loje. . . . . 7,50—8,00 
Meizentleie,mittelg. 12.00—13.00 eu, gepreßt . . . 8,25—8,75 
Roggentleie . . . 12.75—13.75 de eu, loje . . , 9.25—10,00 
Gerſtenkleie 12.00 — 13.00 | Mekeheu, gepreßt 10.25 —10.75 
Winterraps . , —.— Leintuden . . . „ 21.50—22.50 
Seinjamen . . . . 55.00—57.00 | Rapstuden 15.25—16.25 
blaue Lupinen 15.00 —15.50 Sonnenblumen 


elbe Lupinen . . 15,75—16,25 Den 42439, . 17.75—18,75 
erradelle —— |. Gojaléyrot . . 22.75—23.75 
Geſamtumſätze 1247 to, davon 250 to Weizen, 365 to Roggen. 
20 to Gerite 50 to Hafer, 437 to Miiblenprodutte, 105 to 
Sämereien. Mio Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Hafer, Mühlen⸗ 
produkten, Sämereien und Futtermitteln ruhig, bei Roggen und 
Gerſte abfallend. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebór' 
vom 17. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Wagagon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 


B 
unr a , 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 -110,1 f. h.) zuläſſig 4%, Unreintateit. 
Richtpreiſe: 
Roggen 20.75—21.00 elderbien . : 23.00 — 25.00 


Weizen 748 eh. 24.75 25.25 | PittoriasErbien . : 24.00—27.C0 


Weizen 11726 g/1. . 23.75—24.25 Folger⸗Erbſen . 24,00—27.0 

3 mh Bore ts Se Beluihlen . .. .  —— 
a) Gerſte 673-6788/1. 17.00-17.25 | blaue Lupinen | . 13.50-14.00 
h) Gerfte 644-650 g/l. 16.75—17.00 pate Qupinen . . 15.25—15.75 
afer. 0.5, 18,25—18.75 iniamen . . . . 49.00-52.00 
oggenmehl 0-82/ —— Senf . ... .34,50—37,50 

„10-65%. m. Sack 30.75-31.35 | Wicken . 

= 0-70% $0.25—30.75 | Gerradelle . 2...  .= 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | engl. Rangras . 95 00—100,00 

ESA dpi . % 26.25—27.25 Weißklee, ger. —.— 

Weizenmehl m. Sack Schwede —.— 


E A 
„Export f. Danzig —.— Gelbtlee, enthülſt —— 
5 1 /, 44.00 —45.00 Rotklee 97% ger. 
10-50%, 40.50—41.50 del ashe 
1A 0-65%, 38.00—39.00 | T e e . . 35.00—40,00 


Weizenſchrot⸗ Seintuben . . 22.00—22,50 

nachmehl 0-95°/, 32.00—32,50 Napskuchen :_. 15.25—16.00 
Roggenkleie . ; 13.25—14.00 | Gonnenblumentud). GE 
Welzenkleie, fein, . 13.00-13.50 40-42%, . 17.75—18.75 


Sofaſchrot. . . . 23.25— 23.50 
Speiſekartoffeln(Pom.) 3.50 — 4.00 
Roggenſtroh, gepr. 7.00 —7.25 
Roggenitroh, loje . —.— 


Weizentleie, mittelg, 13 50—14.00 
Weizenkleie, grob . 14,25—15,00 
Gerſtenkleie . 13.00 — 
Gerſtengrütze fein 25.00 — 25.50 
Geritenarüße, mittl. 25,00—25.50 Netzeheu, loſe . . 8,50-—9,25 
Perlgerſtengrütze . 35.50— 36.50 | Nekeheu, gepreßt. 9.50—10.25 

Tendenz bei Roggen, Weizen. Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 199 to] Speiſetartoff. 150 to afer 15 to 
Weizen 151 to | Fabrikkartoff. — to] Semenge 10 to 
Vraugerſte 50 to aatkartoffeln — to] Stroh — 10 
a) Einheitsgerſte — to Rartoffelflod. — to | Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ — to lauer Mohn — 0 Haferſtroh — 10 
o) Gerſte —to Gerjtenfleie 10 to gelbe Qupinen — to 
eee 142 to Netzeheu — 0 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 25 to eu, gepr. — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to einkuchen -to | Peluſchken — to 
olger-Erbien — to Riibjen — to] Leinſamen — to 
bien — to] Raps — to] Sonnenblumen» 
Roggenkleie 20 0 | Serradelle — to kuchen ro 
Meizentleie —to Buchweizen — to] Geritengrüke — 0 


Gejamtangebot 788 to, 


Warſchau, 15. 5 — Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon e . 748 ;/. 27,00 — 27.50, Sammel- 
weizen 737 g/l. 26.50— 27,00. bogen I 693 g/l. 20,50 — 20.75, 
Hafer | 460 g/l. 22 00—22,75, Hafer II 435 g/l. 20,25—21,00, 1 
678-684 g/l. ——, Gerſte 673-678 g/l. 18,25—18.50. erite 
649 g/l. 17,75—18,00 Gerſte 620,5 g/l. 17,50—17,75, Speiſe· Felderbien 
24,00 — 27,00, Vikt.⸗Erbſen 30,00—31,00. Widen 21,75—22,75 Peluſchken 
25,00—26,00, Serradelle 95°, gereiniat 33,50— 34,50, blaue Lupinen 
15,25—15,75, gelbe Lupinen  17,00—17,50, Winterrans ——, 
Winterrübſen ——, Sommerrübſen ——, Leiniamen 5,5) -53,50, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rottlee ohne 
Flachsſeide bis 97%, ger. 125— 135, roh. Weißklee 19.—210, Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97", ger. 220—240, Schwedenklee 245—289, 
blauer Mohn —— Senf mit Sack 36.00 — 38,00 de enmeh, 
0-30%/, 42,50 —45,00. 0-50 % 39.50 — 42,00. 0-65) 37.50-39.50, 
II. 30-85. 31,00—32,50, lla 50-65 ¼ 26.50 —29. 50, 111 65-7.%Y, 23,50 
bis 26,50, Weizen⸗Futtermehl 16,50—17,50, Weizen⸗Nachmehl 0-95 % 
— — Roggenmehl | 0-50, 31,50—32,25, Roggenmehlo-65 / 29,25 
bis 29,75, Roggenmehl II 50-65%. 19,00—20,00, Roggen-⸗Nachmehl 
0-95 / 23.00— 23.75, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 — 32.00, grobe 
Weizenkleie 14,00—14,50, mittelarob 12.75— 13,25. fein 12.75— 13.25, 
Roggenklete 0-70 % 13,00 — 13,50, Gerſtenkleie 12.00 — 12,50, Leinkuchen 
21,00—21,50, Rapstuchen 14,75—15,25, Sonnenblumenkuchen 16,75 
bis 17,25, SojaeSdrot 22,00—22,50. Speiſe⸗Kartoff. 4,00—4,50, ‚yabrit« 
kartoffeln Balis 18°/, 3,50—3,75, Rogaenitroh. gepreßt 6,50—7.00. 
Roggentized, loje (in Bündel) 7,00—7,50, Seu |. gepreßt 10.50—11,00. 
Seu tl, gepreßt 8,50—9,50. 

Umſätze 1144 to, davon 255 to Roggen, 19 to Weizen, 57 to Gerſte 
123 Hafer 210 to Weizenmehl, 320 to Roggenmehl. 


